
































"Tapet uns ; Aeifig fein zur halten die Ginigkeit 
im Geift. 
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Winnipen, Manitoba, den 14. Mai 1924 


Ko. 20 





"die vorerwählten Zeugen Jein, von Gott. 
: Ap. 10, 29 » 41. 


&o nannte Petrus fich und die ande 
zen Sünger Seju im Haufe des Haupt 
Manns KRornelius in Eäfarea, wohin er von 
ihm gerufen und von dem Herrn gejandt, 
um ihnen das Evangelium von Jefu, dem 
efreuzigten und Auferjtandenen zu ver 
Bei ‚und zwar zum eriten Mal den 
wen. Er jagte, dab jie Zeugen jeien al 
d des, das Sejus getan, va Er getötet 
Sonden und an ein Holz gehängt, dal Gott 
n auferwedt am dritten Tage und Yhu 
allen offenbar werden. Docdy nicht allen 
Bolf, jondern ihnen, den vorerwählten Zeu- 
gen, die jie mit Ihn, mit Sefu, gegeijen 
md getrumfen hatten, nad; dem Er von 
den Toten auferitanden war. Petrus nann 
fie nicht mit Namen, die er hier die Zeu 
en Sefu nennt; der Mpoitel Baulus aber 
nennt mehrere unter den vielen mit Na 
men, aber nur die Männlidhen, nad) 1. Kor. 
1. Maria, die da am Grabe weinte, von 
der Zeus ficben Teufel ausgetrieben, of- 
fenbarte ji) Iefus zuerit, al3 Er aufer 
ftanden, darauf wohl den andern Weibern 
mit Maria, da fie vom Grabe Taınen, wo 
rauf Iefus wohl Simon Petrus erjchienen 
an Ditertage, der jo bitterlicd; geweint, nadı 
em er Ihn verleugnet. Dann offenbarte 
 Sejus den Beiden, die nah) Emaus gin 
‚ worauf Er in die Mitte der Nünger 
im Abend des eriten Auferjtehungstages 
trat, ihnen den Frieden bradıte und mun- 
»erbare Gaben in dem Heiligen Geiite ver 
ieh; Dod; Thomas war nicht zugegen. Im 
Tage erihien Iefus ihnen wieder md 
fe mit Thomas ernite Worte; darauf 
barte jich Iejus jenen fieben Nüngern 
See Senezareth, wo Er Petrus jo ernit 
d) prüfte , ob er Ihn lieb babe. Dann iit 
wohl von jenen mehr denn finihundert 
J dern auf einmal gefehben worden, wo 
uf Son Sakobus gefehen und zulebt noch 
alle Apojtel; undzwar wohl am Simmel 
Tal Beiötage, wo Nefus die Verbeikung von 
em Heiligen Geiit erneuerte und fagte,daf; 
b @eine Zeugen fein follten bis ans En- 
Meder Erde. Der Nvoitel Paulus aber faat, 





daB selus am Legten nad) allen auch von 
ihn, als den Geringiten gejehen und zivar 
nicht vergeblid), vie er daran zeugt. Und 
Sejus hat jich ihnen geoffenbart als den 
vorerwählfen Zeugen, daß jie von Shi zeu- 
gen jollten zu allen Völkern bis ans Ende 
der Erde. Dieje haben es auc) treulicd ge 
tan , denn auch uns und allen Gläubigen 
it durch ihr Zeugnis der Schrift offenbart 
jporden, daß Er begraben ilt, da Er aufer 
Itanden it, und uns nun ewiges Leben ge 
ichentt in EChrilto von Gott, dem Vater. 
sh jei avig Nuhın dafür, 
sn weiteren Sinne jind alle Gläubige 
Zeugen Seju, um es denen zu bezeugen, die 
das jind, was fie waren; wie die Maria, 
wie Simon Petrus, oder Saulus, ehe er 
Apojtel ward. DO, fie bedürfen es alle, auch 
wie jene mehr denn finfbundert, um da- 
mit auch jie Zeugen Nefu werden, was je 
ne geworden. Betri eugnis, als jolches 
war nicht vergeblich im SBauje des Ktorne 
lius ‚und fo wird feines Gläubigen Zeug 
nis don Nefu, dem Gefrenzigten und Mırf 
eritandenen vergeblich jein. Und wie lohnt 
der Herr den fronmmen und treuen Anechten 
und Mägden fo herrlich, ob ihnen fünf oder 
zwei Zentner von ihrem Sertin gegeben, 
nah Matth. 25. 

Sa wir jeh'n euch Wahrbeitszeugen, 

Kühn und treu in Schmady und Not! 

Konnten Schach und Not euch beugen ? 

Lieb’ iit itärfer al® der Tod! 

Strablend lobnen Ehrenfronen 

Euch, die feit im Glauben standen 

Umd erliegend iberwanden. 

Herntann W. Nenfeld. 
+ + + 
Trennungsichmer;. 

DO, wie viel Schmerz gibt es im Le 
ben auf Erden! Wann wird es anders ver 
den? Eo fragt mander, DO, es wird nod) 
anders werden, aber nicht in diejem Leben, 
auf diefer Erde. Seid dem Simndenfall in 
Eden beitebt diefer Schmerz und endigt erit 
auf der nerten Erde md vor des Lammes 
Thron. Aber nicht mur durch den Tod wird 
diefer Schmerz verurfacht, da; Menfchen 
jich trennen müllen im Leben, 
Schmerz entiteht, der wohl nicht aufhört, 
bis fie fich wiederfehen. Much heute offen- 

barte ji in Winkler wieder derfelbe 


und diefer | 


Schmerz. Schon jeit Dienitag den 29. I pril 
jab man immter wieder beladene Wagen 
zur Station fahren, nicht wenige, und ge 
tern auch Pferde leiten md Vieh treiben; 
denn viele Samilien rititeten jicy zur Abrei 
je oder Auswanderung nah Mexico, Heute 
den 1. Mai jah man von jehr frih mior 
gens wieder viele Wagen zur Bahn fahren, 
aber nicht megr beladen wie jonit, jondern 
meiltens mit Samiliengliedern bejegt; denn 
um S Uhr mergens jollte der NMusiwanderer 
zug Fich in Bewegung jeßen. Auch wir, wie 
viele andere, begaben uns zur Station und 
zivar fihlend, was c3 da geben wilrde, ob 
3iwar wir ihnen und fie ums unbefannt va 
ven. Es waren zwei Berfonenwagen bei 
nabe beießt mit Familien, die eingejtiegen, 
und jagten jontt ihrer lieben Seimat ımd 
den lieben YZurtekbleibenden vielleicht auf 
immer Vebeiwobl. ES waren aber aud recht 
viele rachtwagen, beladen mit Pferden, 
Sieb, Aeergerät, Möbel und fonit, Man 
lagte, dab niit denen, die noh in Plımı 
Eonlee, Altona md jonit dazu Fommen foll 
ten, werde der Zug don etiva 35 Eifenbabn 
wagen beiteben mit cehvas über 30 Rami 
ten. Derielbe bringt fie bi8 an Ort und 
Stelle in Merico, Man Tab, wie e8 den 
Abreifenden md den Buricdbleibenden 
Schwer war, ich zu trennen, doch die Schei- 
denden alaubten wobl, fo tun zu millfen, 
und das itberwandt den Schmerz. Doch man 
denft teilnebnend Durch jelbiterfabrenen 
Trenmmmasfihmerz: Warum macht man jich 
und andern den Schmerz? Und: Will Gott 
e& haben? Doc aetroit Ihr Trauernden, 
e3 Ffonmmt ein Wiederfeben! 
Hermann W. Neufeld. 
"ae 
Winfler, Man. 

63 it beinahe zum Erichreefen iiber all 
die Not und Elend, die über fo vielen Hilf 
bedirrftigen Menfchenfindern gefommen iit 
in unseren Taaen. Weberall fehlts an Mit 
bilfe nach verschiedenen Seiten bin, tımd 
man weiß micht recht mehr wie? Wir baben 
don Peichluß aefaßt von Seiten unferer Ge- 
nteinde, e8 follte ein jeder armer einen 
Rufchel von bumdert abaeben gu Mehl für 
die Silfbeditrftigen Nnmnigranten, aber aud) 
fiir unfere eigenen.‘ Da die Ernte bier in 
Manitoba eine jo geringe iit, hält aud) die- 
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ios jeher Schwer. Wir haben bier in, und bei 
SSinfler, wie mir gelagt wurde 20 Janti 
hien,-umd erlic) ie iind auf ımfre Dilfe ange 
t haben auch eine Hantilie 
ober moch junge Leute ohne Kinder, bis 
ie Sich felbit chvas entipeder verdienen, 
»der arts Land geben fönnen. Mein Schrei 
1 bi lich als eine Mlage an, 11 


wieien. ir jelbtt 


ben bort 

Sa5 Sotfle es nicht, Denn wir haben noch To 
viel Urfache, dem Serrn zu danken riir all 
Sie vielen Snadengaben und Jind au Ichuil 
Dia au beiten, iv mir fünnen. 


Sch iniimiche Dir mit Brudergruß den Bei 


jtand Gottes. Sacob Höppner. 
* * * * * 


Som Bidertiid. 


‚Menjchliches, Allzumenidlides“ 


Sotthilf Schwah—ein Pieudonym hat 
es peritanden troß jeines Nanıen? „Schiwad)“ 
mit meiiterhafter Feder, Bilder aus jenen 
Schreefenstagen, wie wir fie durchlebt, zu 
eitrollen die Tutiachen, wie fie uns der 
Rerfajier vor die Seele führt, reden 
eine deutliche Sprade und fordern 
jeden denfenden  Memichen auf jtill 
zuitehen. Sie zwingen die  Sejer 
itber die Sandlumasweiie der Schiwerbe 
troffenen jelbit ein Urteil zu füllen, und 
ich alaube fan, dal ent Leer es wagen 
wird, die Band zu einem Steimmurf zu er 
heben: Das Urteil wird milde ausfallen. 
Sch bin der Meinung, dab felbit das bärte 
ite Serz bei den Zeien wird weich und dem 
tiefiten Mitleid Raum gibt. Alles veriteben, 
lernt alles vergeben. Das fleine Büc 
fein iit beitens zu empfehlen! man berlernt 
durch) das Lefen desielben das lieblofe Rich 


ton iiber andere und foınmt vorwärts auf 
den Wege der chriitlichen Nüächitenliebe. - 

lleberzeuge dich jelbit, ob ich die Wahrheit 
gelaat. Gott bilft! 8; 


Rlafien. 


Mennonitifche Nnndichean 


14. Mai 
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Ydiediel wird heute iiber Sejus gere 
Det! Auc) in den beriähiedenen Sugendfrei 
jen jucht man die „Ehrittenfrage, zu löfen. 
Ummillfiihrlich jtegt man Still vor den Man 
ne aus Nazaret) und fragt: 
da formiiten Joll, oder Jollen wir eines an 
Dere u ivarten?“ Summer wieder iteht man 
allein vor dem jüben Abgrund unjerer Zeit. 
ab rs bei Ehriitus! Er war und tt die 
geiwaltigite Tatiache 
wunderbare Wirflichfeit, Die uns nicht im 
Ztiche läht. Tiefe Wirklichfeit gilt es zu je 
ben! 

sohannes jagt: „Wir jaben feine Serr 
Iichreit.“ Die Nünger fahen ihn als Men 
Ichbenfobn in jeiner wunderbaren göttl,. Art 
und im jenen göttliden Wefen, So über 
waltigt iwaren viele von Seiner Persönlich 
feit, daß es beiht: „Alle Welt lauft ibm 
nach!“ „Wie um einen jtill ee 
Stern drebt Jih der eilt der Menichheit 
ui Seine Berjon, die ibnen die W nehdehe 
rung Ihrer Sehnjucht tif; wie der Magnet 
nach) dem Bol Jich wendet, fehren aus aller 
gerftreuung ihre Sedanfen immer wieder 
zu ihn zurück” jagt Speenmann. 

Und er? Er ilt da, er ift immer da, dein 
er iit „der Ewige.” So ift es denn veritänd 
lich,dal; man auch heute in allen A 
that redet. Aber jo wenige baben ihn wirf 
{ich geliehen. Diele Augen ind für Seinen 
(Slanz umenntanglich und Tonnen Seine 
Derrlichfeit nicht fallen. Und iwie Elein md 
nmvirflich wird ibnen Chriltus oft vor die 
Augen aeimalt. Es tit im Innenleben oft 
jo bejchaffen wie unit der niodernen unit, 
verivalerte Farben, wihtes Durcheinander. 

Welch) wundervolle Barden hat das Bild 
des Chriitus der bier Evangelüten. Diele 
batten ihn erfaßt und malen ihn uns vor 
die Mugen, wie er wirflich iit, Ein jeder 
anders md doch barmontich zulammenmwir 
fend. Seder entdeckt wieder neue Zilge.- 
Zo entdeckt auch jede neue Heit, neue Yiige 
in Wilde des Christus, ıınmd der Meenich 
wird nie fertig in dem Anfchauen feiner 
Herrlichkeit. Berk jagt: „Er hat gelebt, em 
jolchdes Bild kann fein Menfchenpinfel mia 
len, niemand fan auf ein folches Vila.“ 
(Fr sit in Wahrheit der „Schönste unter den 
Menichenfindern.“ 

Alle die Schönheit Sintmels 
Sit gefaßt in dir allein! 

AT einmal feine mnewohnende gott 
fiche Serrlichfeit die äußere Sitffe durch 
brach, waren die Singer geblendet von Tei 
nem Slanze und „Tein Aleid war To weil; 
wie fein Walfer auf Erden weiß machen 
fan.” — Wer einmal wirflich in fein aött- 
liches Muge bliefte, und ihn erlebte, der tit 
acheilt von allen Zerrbildern und Sarri- 
faturen, die man um8 heute auf Schritt und 
Tritt por die Muren hält, mich bei. in der 


vetlen don 


ut. der Erden 


„otlt du, der 


der WVeltgeicyichte, eine 


ntodernen Ihrologie, 
alles Nakhgeniachte, 
su ame iden. 

Die Schönheit Seju in feinen Erden 
tagen beitand in feiner hingebenden Liebe, 
in leiner Reinheit, Schlichtheit und Wahr 
baftigkert. Seine berrlide Gefinnung lieh 
Menichenberzen bei der eriten Begegnung 
or ihm niederfinfen. Eine erfrifchende, be 
(ebende, reine Atinwspbäre ıngab ihn alle 
zeit und eine najeltätische Nube war in ihm, 
während ınan Fich am ihn drängte und 
plagte. Alles Sewaltiame, Gejchraubte fehlt 
ihn. Er ı95t md trinkt; er acht auf die 
Dochzeit und zu Saltmälern. Ueberall gibt 
er Jich völlig den Menjchen hin. Er hilft 
ich nicht in stolze Unnahbarfeit, fondern 

ehrt mit jeden Menichen. Die Tränen 
und Seufzer der Stranfen und Verworfe 
nen Yd 1b vertraut. — In wieviel Win 
feln birgt Tich Itilles Web und in verlaiie 
nen Dängen jehleicht enttäufchtes Hoffen. 
Fr bat itets die VBerborgenen gejehen ‚aud) 
die, Fir die Feiner betet. Er hat itber feinen 
aelacht. Er zaubert in das bäuslichite Ge 
icht einen Strahl von Glanz und Son 
nenichein. Er predigt die Menschen nicht 
am, md Deflannert nicht Über die Simde, 
tondern ztebt die Nermiten zu fich empor, 

Fr freute fih al man den lranfen 
nit feinen Bett brachte und heilte ihn! Die 
troımmen $bariläer und feine Nünger um: 
gaben ıhn, Jodaß man nicht an ibn heran 
Fonmten Fonnte und das Dach abdedfen mu: 
te. Zind heute nicht auch oft die „rom 
nen“, Die Gläubigen den andern ein Sin 
dermis au ibın zu fonmmen? Sie beben Ne 
jus ans Dein Xeben beraus, beamiprihen 
ihn mir Für fich, Holteren jid) und bilden 
nit ibrer Srömmigfeit eine folche Mauer 
um ıbn, dab fein Sünder es wagt, zu ihm 
zu konmmen. Das iit Bharifäismus! Zuritf 
zu Selfu Art! Bringen wir die Kranfen doch 
aleiceh nrit ihren Bett zu ihm. Mit all ihren 
Yaiten, ihren VBerbältniffen und der eigen- 
artigen Zage, in der fie fich gerade befin- 
den; doftern wir nicht erit felbit Tange an 
ihnen berunt. > ii fo ein innerlid, Kran- 
fer in der Welt, er iteeft in Vergnügqung®- 
jucht, Tiebt unit, Theater und noch vieles 
andere, jein Serz ilt voll davon. Bringe 
ihn einmal fo wie er tit „mitten vor \e 
us“ md all dies fallt dann von jelbit bon 
ibn ab. E8 bat feinen Ziwedf vorher feine 
Intugenden au bombardieren,ihm die Bi- 
itofe auf die Bruit zu feßen, du ängitigt ihn 
mir von Neius weg. Mache deiner Freundin 
oder Verufsgenoflin feine Vorfchriften über 
ihre Meidung, fpöttle nicht iiber ihre dies- 
jeitine Sefinnung, fondern bringe fte mit 


und der iit intjtande 
sallche zu erfennen und 


diefem ihren Bett zu Nefir und wenn's 
durch’8 Dach ift, Wenn er erit das Herz 


ansfiillt, wird e8 Teer von all diefen an- 
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jderen Dingen, cher nicht! Daben wir em 
mal Epriitus gefunden, brauchen wir nichts 
mehr zu juchen, dann leben wir alle! 

Liebe Jugend, wir wollen deshalb bei 
unferer bevorjtehenden WWinterarbeit beden 
fen, dab; wir nur vor seju Itehen, ihn an 
idauen, wingewandelt werden in jein Bild 
und, feine Herrlichkeit wiederipiegelnd, Ein 
Hub auf die uns umgebenden Veentchen ba 
ben ir minlen Deenichen werden, denen 

s das Höchite iit, in beiliger Beichauumg 
vor ihm zu Itehen! Lebe dich hinein in jem 
hen, betrachte jeden Hug chriurchtsvolt 
und überiich michts au ibn: das tamımt 
da nicht von heute auf morgen. Es joll der 
tieffte Inhalt deines Lebens werden, Die) 
in Chriitirs zur verienfen. Du wir 
dal, er lebendig tt und tn gebeinmmisvdoller 
Moife die inneriten Iriebfedern deines Lu 
bens beeinflußt. Dann werden tpir mit v1 
fen, die aus der ei rıracht, trot 
Niedergang und Unmturz, gewenmen 
den, bei Dem Yurgang der Sonne, die einen 
nenen, digen Sribling anfiimpdtat, Jubelnd 
jagen: 

„Ziche mein Krennd, 

du bit schrin (Dobret. 1,16) 


. 


Ss. Stlfalien. 


ligen Wink 


Iner 
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Die Annahme der Yiebe zur Wahrheit. 


Sn 2. Iheil. 2, 10 hören wir don de 
nen, Die verloren geben, das; Tte die „Xiebe 
zue Wahrheit“ nicgt angenommen batten, 
dannt je errettet wilrden. 

Die, Liebe zur Wahrheit” it noch nicht 
die Wahrbeit jelbit, Tie it auch nicht die 
Grrettung. 

Liebe zur Wahrheit mul; der Munab 
me der Wabrbeit und der Erfenntmis der 
Wahrheit vorausgeben, fie mn) auch der 
Srrettung DAR UERENEN: 

Wenn es beißt, dab; Tie Die Liebe zur 
Wahrheit nicht angenommen baben, jo jett 
dies voraus, dal; ibmen Die Yiebe zur Wahr 
beit angeboten wurde. Lind der w. ihnen 
angeboten hat, fan fein anderer als Gott 
jelber jein. Dies Laht uns erfenmen, don 
Sott benriibt ift, Ziebe zur Wahrbeit in je 
dem Menjchenberzen bervorzurufen. Aber 
x Mebrzabl der Menschen wir mitlleı 

St Schmerz und Beichänmma lagen 
m ı die Liebe zur Wohrbeit nich" an. ch, 
die Menschen im iltemeinen lieben Die 
Siniternis mehr als das Yicht, denn ihre 
Berie find böfe Ioh. 3, 19. Die „Wrb bait“ 
dert Fich mrit dem „Licht“, it wohl meist 
Dentiich nit derielben:; aber „jeder, der Ar 
acs tut, badzt das Licht md Font nicht zu 
dem Lichte, auf dat; feine Werfe nicht bins 
aeiteflt werden” (M. 20). Zudecen, 
nigen, verbüflen, das will der Meiich, dazu 
musten Schon bei unieren eriten Eltern 
die eigenblätter ud die ” 
tens dienen. Und diejelbe Neiauma md Po 
tur it jchonm bei dem Fleinen Rinde beimerf 
bar. Der Menich hat nichts ols Sünde, Por 
derbtheit nd Schande aufzimeilen. Mrd 
er itränbt Fich dagegen, fo, wie er ift, ins 
Sicht zu Fonmmen. Gott aber verfcht, ihn 
zu überwinden. Er will Liebe zur Wahr 
beit in ihm eriweden. 


heichn 
vu 


yrme Dos 


(Sar 





Mennonitiihe Nindiehnr 

Wo jolche vorhanden it, mag Nie ji) 
ja zunachit auf das Gebiet des Erfennens 
eritreefen. Der Wen oil bezug auf 
verichiedene - Dinge, namentlidy auch auf 
veligiolent Gebiet 1, was Die Wahr 
beit tit, ohne dat er Tteh dariiber völlig flar 
it, daß die Wahrheit, das Nicht, wenn er 
stteltt wird, eiit jo entjegliches 
Bild von idım Jelbit offenber machen wird. 
‘Wahrheit tut“, das heilt: 
beit liebt, wer nad) der Wahr 
fommit zu Dem Nichte” (WB. 
jeine Werfe offenbar wer 
den, dab; Tte in Gott gavirft find. Das Bir 


fen Bottes in ibm, Der verborgene Zug De: 


pille 





„af Dal; 





Nateı m < yn tritt Dann ans 
Yıcbt ıı. ma tıberlich bemerfbar. 
Ba Wobrbeit liebt, 

| Hu) it Ttrebt, die Wahr 

beit frucht, To wird er früher oder Ipüter au 
der Einitcht fonmmen, dab er obne göttliche 
Dilfe nicht zur Erfenntnis der Wabrbeit 


u. zum Belt der Wehrbeit gelangen fan. 

Dies Ipird ihn auf Jette Nırte und 115 
ich m Weient 
) Wales an 
ch Gott und er 
erfenie 


(Hehe f zu (oft trerbei, Das 


I 
+ 





primie nich md 





er wer Du auch biit, Fon 
sum Yreht! Dur wirt in dem Lichte auıch dir 
vollige, große, wunderbare Liebe Gott:s 
Hnden, Der nicht Dazıı Dir deine Zilinde mid 
Deinen verlorenen Initand aufdeeft,um Dich 
sit berdanmien ımDd eviq von Fich zu ber 





l 
toßen md zu beitrafen, Tondern mt Tich 





iiber Dich zu erbarnen, Bir ımm Ehriitt 
vill und in Ebrito alle Deine Siimden 
»ı vergeben, Te art immer in Die Tiefe des 
Neo Ic md Dich zu feinem ge 
[iebten tinde zi cl 

ber der Meg der „Iinnabmte der Vie 
e sur Wabrbeit“ Eamı Dir miegt eriparrt 
werden, Dun D Neich der Yirge id 
Ilımeahrbeit, md damit dem Sitrtten der 
jelben, den Abiehied aeben, mm in das Neich 
Des Yichtes und Der Vrebe zu fonmten, vo 
war all aufaqedeet, aber auch Wieder 
mm alles zugederft und vergeben wird, und 


Diebe, Sriede md Di vonDde art Srumd einer 
Erlöfna ani etdia berrichen. 


9. re 2 


vottfonnnenen 


* ’K + 

Die Bedentung bon Wottis Deimindung. 
(Sott behandelt uns fo, Yoie init ein be 
riibinter Maler jeinen Schitler bebamdelte. 
Gin pinger Mann batte ein Wild vollendet, 
Das ibn viel Ehre madıte und don jeder 
mann bewundert wurde. Das Derz des au 
wurde voll Kitelfeit, 
inet berfeite und. Teste jich 
einer Stumit, 
nem Schrerfen 
ind er eines Moraens das Vild auf der 
“eimmand zeritört. Er meinte verzivei 
Hunasvoll. MS Sein Meriter fan, jagts die 
dor: „NH babe das getan zu deinem Bor 
til, das VID wor nahe daran, dich zu ru 
nieren. „Wie fönnen Sie das jagen,“ rief 


aebenden Sinitler 
* [eate Jemen 
tänlich vor das Metiterttiic 


mn c3 zu beimmderi. ur Tel 


der Schüler ärgerlich. „Du warft im Begriff 


in der Bamımderung deines Talents, dei 
ne Siebe zur Kunst zu verlieren,“ erivieder 


: BEER 2 





te der Meilter. „Min mdeinen Binfel vie: 
der aid derjiiche es noc) einmal.“ Der jum 
ge Wiann trocdnete jene Tränen, nahnı jei- 
nen Binht ud bradte ein Meetiteritiick ber 
vor, das obne diefe jehwere Brüfung wahr 
icheinliey nie entitanden wäre. So bat der 
Serr manchmal mer Sdeal vernichtet, um 
uns ein dDieliberrlicheres zu geben. 

Semeindeblatt. 


> FR 
ıR ER 


Das füntzigjährige Jubiläum der Hutterer 
in Amerika. 

Ssofepb 3. Waldner.) 
(sortegumg). 

Die Hrjacje unferes Ausivanderns 

nad Sa nada. 

Ter Weltirieg imterbrad) die weitere 
Kntwicdelung dev Senteinde. AS die Staa 
ten I917 Ntiieg erklärten gegen Deutichland, 
ja nicht mr Deuticyland, Sondern das 
Deutichtung: Dentiche Schulen, deutliche Bre 
Digten, fogar die deutiche Sprache, und alle 
Deritich-Tprecbenden wurden e baljt. So bat 
ten die Semeinden darunter zu leiden. Weil 
altes in deutlicher Ende it. Dazu fan 
noch ein Sejek in Strait, dab alle Mann 
haft zwijchen 21 und 31 Nabre fürs Pi 


(Bon 


Iitar eingeichrieben wurden, welches ac 
getan wurde. Es jwırde don den ganzen 
Senmeinden beraten, das wir bloß Dielen 


Schritt tun wireden: Tomit micht 
Schitrehtete blieb ar 


s mehr. Das 
nicht aus. Durch Un 
aut (weil, ven sum Mrieg nichts qab) 
nabı man die Sıriider, md jehiefte Tre nach 
den Camps (llebungslagern), ‚wo Sie fid) 
weigerten, irgend einen Dienst anzıneb 

T egen Jind Ste Sehr geichlagen md 


men. Vesitv 
midbandelt worden. Sie blieben aber be 


Htandia end wenn bis in den Iod, mit ivel 
em oft gedroht wurde. 2 Wrüder, Sojeph 
md Dichael Dofer, Itarben infolge der er 


Ks wurden DO 
blieben Sott jei 


littenen Mi rg 
rider eingezoacı jte 
Danf atte beitändin. 

öhrend die Brüder im Camp ivaren, 
blieb Die Daheim micht aus, Die Ge: 
nreinde Jandte 9 Delegaten na Walbing 
ton wen den Briidern. Die reichten eine 
Sittichrift an den Bräfidenten ein, aber mit 
iweria Erfofy. Sedoch verfprac der Striegs: 
nmniter Erleichterung. 

Teer wurden 3 Delegaten nad) Canada 


Kot 


aetndt, un zu erfähren wie es Dort init Den 
Menimniten itebt. Sie fanden alles befrte- 
Digend. Die Ottawa Negierimmg veriprac 


gleiche Krivilegien wie die andern Menno 
miten hatten. 

Daheim wurde die Not immer aröber. 
Kin neues Belek forderte, dab alle Mann- 
ihait von 18 bis 15 Nabre jtch einjchreiben 
joflten- Mich Tonit war feine Geredtigfeit 
mebr. Meil man ich meinerte zum Hriegs 


racben zu «eben, auch nicht zum Roter 
Kreis, wurden Die Nachbarn ıma 


jebr Feind, drobeten mit Mnriimden, Stablen, 
wo fie Fonnten. E& war niemand feines Le- 
hens jicher. Etliche Brüder wirden überfal- 
fen Saar und Vart tmurden ihnen ab- 
aeichnitten md fie wurden gemißbandelt. 

Mieivohl einer nıit ein Dutend fertia 
aewmorden wäre. fo ichlug er doch nicht, Ton» 
dern duldete alles. 


Die Janımesville Brüder wurden ganz 
beraubt. Man nahnı ihnen ihre Schafe (bei 
600) und ihr Bich bei 300 Stttef, 
trieben e5 nad) Der Stadt, Ivo es 
3 Monate blieb, und hernach verfauft wur 
de. Es brachte $ 10000, weldyes 3 nal jo 
viel wert war. Die Gemeinde mußte 65 ge 
ibeben lafjen. Das Geld nahın man fürs 
Note Kreuz. 

Wegen das alles wurde eine gro 
Be Berjanmmlung abgehalten, um zu 
beraten, was am beiten zu tun jei. 
Da wurde erfannt, die Staaten zu ver- 
laljen und nad Kanada auszuwandern, Es 
wurden dann Delegaten gewählt, um paj 
jende Pläße zu jucchen. Die bereiiten Mani 
toba, Saffathewan und Alberta, fanden 
aber feine paliende Gegend. Sn Alberta var 
es gerade das Sabr, 191S, jehr trocken. 
Gin Teil wählte jich Manitoba w. il dort das 
Sahr eine reiche Ernte war. Die andern 
wablten jich lberta des beiferen Mlımas 
halben. 

Daber verfauften 13 Sememden ihre 
Sabe md wanderten nach Kanada aus. Die 
jungen Männer mit ibren Jamilien don 
den andern 5 Semeinden fauften Tich and) 
Nläbe, weil man Hoffte. daß die andern 
auch werden nachfonmmen. Der Erodus Ivir 
de dadurch zıı qroß, welches bei den Sol 
daten großes Mergernis erregte. Daber 
bradten fie bei der Negierung ein Gelet 
ein, da die Grenze Kanadas fir Hutterer 
und Mennoniten  aejehlofien wurde. So 
folgte eine Zeritremng, weil die Vrüder, 
Die noch) im Laaer waren, nicht zu den th 
rigen fonnten. In den Staaten waren die 
Mäte verkauft und von Sanada waren Tie 
ansgefchloffen 

(Schluß folgt) 
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Das Echiefal des fetten rujiiichen Naifers 
und feiner yamilie, 
(Bon Abr, Ktröfer.) 
(FSortlegung.) 

Tyumenj fuhren Jie mit der Eiienbabn 
nad) Sefaterinenburg, vo der Zug don Not 
gardijten umitellt und die Kaijerfanmilie in 
das Haus ISanatjav als Gefangene geführt 
wurde. Der ommillar und die Wache, die 
dorthin aus Zoboljf mitgefahren waren, 
wurden entlafjen. 

Auf das Drüngen der Großfüiritinnen 
fuhren jie, der IThronfolger und defien Xeb- 
rer und ein Zeil der Dienerfchaft aud) nad) 
Sefaterinenburg. Die frenilligen Beglei 
ter waren: Seneral Zatiihtihen - Adju 
tant des Kailers; Aitrit Dolgorufow, Sof 
marihall; Dr. Botfin - Zeibarzt des Hai 
fers; Dr. Derewenfo - Arzt des Ktrondrin 
zen; die Baroneiien Sendrifov und Bırr 
böwden - Hofdamen; Mdm. Schneider 
SHofleftrice; Gibbs - englischer Lehrer Bier 
re Gilfiard - Lehrer und Erzieher des 
Ihronfolgers: Matrofe Naaornij - Beauf 
jichtiger des Ihronfolgers; Tibetvadırom 
Kammerdiener des Kaifers; Wolfow - Kanı- 
merdiener der Natlerin; Sjednew - Diener 
der Großfüritinnen: Trupp - Zafai; Cha- 
ritonow - Koch: Mıma Demidowa - Kanı- 
mermädchen der Kaiferin. 
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Die Kinder des Haifers "befanden jich 
in folgendem Alter: Olga 22 Jahre, Tat 
jana 20 Jahre, Maria 18 Jahre, Anajtas 
ja 16 Sabre, Alerej, Thronfolger, 13 Jah 
ee. 

Weil der jchiwer Teidende Thronfolger 
die bejchiverliche Neije nicht hätte überite 
ben fünnen, durfte er bis auf weiteres mit 
drei jeiner Echweitern in Tobolff bleiben. 
Drei Wochen jpäter fuhren auch dieje nad) 
Sefaterinenburg, begleitet von zivei bolfche 
wiitiichen Kommiljaren. 

Huf dem Schiffe wurde der Thronfolger 
nt dem Matrofen Nagornij zujanmen in 
die Kabine eingejchloflen. In Ijumenz wırr 
den alle auf einen bereititehenden Zug ge 
bracht. Ms der Lehrer des Ihronfolgers 
neben Diefem PBlat sichnten wollte, wurde 
er gewaltiam von ihn getrennt und in die 
vierte Stlafle gebradt. 

Sn Sefaterinenburg wurde der Zug auf 
ein Nebengeletje gebracht, wo er bis mor 
aens Iteben blieb. Um neun Uhr fuhren 
einige Droschfen vor, in die die Faiferlichen 
Slinder gebracht wurden, Der Matroje Na 
aornif trug den Ibronfolger auf den Ar 
men. Die Dienerjchaft wurde nach dem Hau 
ie Spatjew geführt. Der 14- jührige Sied 
ned wurde freigelafien. Wolfow entfanı. 
Die llebrigen find alle umgebracht worden. 

Die andern Begleiter, die auf dem We 
ge don der farlerlichen Familie getrennt 
worden waren, unter ihnen Silliard, wur 
den nach einigen Worten vom Yuge aus 
freigelaifen. Diofe baten jest ununterbro 
chen die enzliichen umd jcehwedifchen Ron 
juls, die damals in Sefaterinenburg ivaren, 
den Gefangenen zu helfen. Veide verficher 
ten, dah alle Mahnabnıen zum Schuß der 
Ntatierlichen Familie getroffen feien, und 
dab ihr Feine Gefahr drobe. 

(Rortiekung folzt) 
62 ES + + + 
Die Dunchoborzen. 
Bon Berman alt. 
(Sortiegung.) 

Sier foınnen wir auf einen dritten 
Yunft unjerer Ausführung. Der WVegaana 
der Duchoborzen aus Canada it eine Be 
ichuldigimg für die fie umgebenden Ehri 
iten, beionders für die, welche ihre Spra 
che reden. Dieje haben nicht getan, was 
jie tim Sollten, um den Ducoborzen das 
evangelische Licht zu bringen. In 25 Nab- 
ven, da die Duchoborzen in Canada weil- 
ten, gab es nicht einen Evangeliiten unter 
den Duchoborzen, der jeine volle Zeit ver 
wendet hätte, um ibuen das Xicht des Evan 
aeltums zu bringen. Die Duchoborzen va 
ren dem Gvangelimm nicht abgeneigt. Es 
war niemand da, der fich unter ihnen auf 
opferte, deshalb haben die Duchoborzen die 
Liebe zur Wahrheit nicht angenonmten und 
ite verlalien Canada jehlechter, als fie wa 
ren, da fie nad) Canada famen. Damals 
ichämten fie fich noch, wenn jemand. fah, 
dal; Tre fich mit weltlichen Dingen abga- 
ben, beute jchämen fie fich nicht mehr. 

Mögen alle in der Nähe der Ducdho- 
borzen wohnenden riitlichen Kanadier ich 
an ihre Bruft fchlagen und befennen: Den 


Duchoborzen gegenüber haben wir unfere 
Scduldigfeit mist getan, wir werden Re 
cenjchaft geben fiir Die IUnterlayungsiin- 
de den Duchoborzen gegeniiber. Wäre viel. 
leicht jegt noch eine Belegenbeit, etivas auf 
zu machen, ehe jie Canada verlajjen? 

Wie jteht nun Die canadijche Regierung 
zum Wegaang der Duchoborzen? 

‚sc glaube mit dem Wort: „I don't ca. 
re“ ijt wohl Alles gejagt. Das englifd- 
canadiihe Element der Bevölferung bat 
ji) den Neueimvandernden gegenüber eine 
Aufgabe geitellt: fie mühlen canadanejiert 
werden, das will doch wohl meinen : fie 
nirfen jich in allen Dingen, der in Canada 
herrichenden WBolfsanschmmung, unterer) 
nen. Weil die Duchoborzen das nicht taten, 
jo And fie Ichliehlich ein nicht wirnschensmer 
tes Elentent der canadiichen Bevölkerung ge 
worden. Die Regierung gibt nichts darum, 
ob fie bleiben oder geben. Man gibt nichts 
draam, um die Prinzipien eines Völfchens, 
welches Yeidensgeltalten aufzumeiien bat, 
welche jich mın jener Brinzipien willen auf 
opferten, man will nur eins: alle jolfen 
ante Sanadier iverden, 

Wie man die Duchoborzen einit nen 
gieriq amitarrte, da sie Canada's Woden 
betraten, jo wird man böchitivahricheinlid 
ihrer Mbreife noch weniger Murimerfiankeit 
zinvenden. „\S don’t care.“ 

(Fortfetung folgt.) 

* * En * k 
Die Mutter. 
(Bon M. N.) 

Dedes Kind kommt mir ivie ein Seelen 
fültchen vor, darinnen der Schnmuck der 
Grwigfeit liegt. Die Mutter nimmt den 
Schunk heraus, betrachtet ihn, und iteahlt 
vor Slüd. Und wenn fie etwas Findet in 
der Stube, auf der Wicje oder im Walde, 
jo etwas ganz Schönes, Jo legt jie's mit in 
das Seelentältchen bimem, zu etwigen Din 
gen, die Gott vor ihr hineingelegt bat. 

Da ilt jo mancherlei, was fie findet. Sie 
erflärt dent Hinde das Leben eines KHäfers 
jo wınderberzlich, dad; die Stinder nie mebr 
einen Käfig zertreten... Oder jte jpricht von 
den Blumen mit jonniger Frömmtigfeit, dab 
die Kinder in den Vlunten die bunten Lid 
ter der Yandichaft jeben ımd sie nicht aus 
zulöichen wagen. 

Manchmal denkt fie Fich much fraufe Se 
ichichten aus von den Bildern, die in Stei- 
nen ichlafen, oder von einer Narzille, die 
die Selle des Waldbaches tranf, bis fie fich 
jelber wie der Waldbach firhlte. Oder hie ar 
zäblt den Kindern vom Trauıme des Dorf 
teiches, den die irren Libellen davongefta- 
gen und in Schalen von Opal legen. 

Oder fie Fopft ihnen Pfeifen aus Wer 
denruten ımd erzählt dann was der Wind 
in jo einer Pfeife denft, wenn er binem- 
aefrochen tit. 

Rom Sefang der Aekericholfen weil We 
zu erzählen, von den Wandergefiihlen der 
Sterne. Und das alles Teat fie in's Scelem 
föitchen hinein. Und das fchinnmert dort drin 
und finat dort drin. 

Mutter, dur trägt ja den Simmel auf 
den Händen. 
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Ehniter, Katıf. den 28 April., 1921. 

Werte Yeler! 

Wohl iind es drei Monate, jeit ich den 
Schlui; zu meinen „Retjebilder” für die 
Hundicau jchrieb, SA Habe aus Kanada 
mehrere Briefe erhalten,in denen bon den 
Nerjebildern erwähnt wird.derzl. Dank für 
die Anerfennung! Sch dachte jo, id) wollte 
erit mal etliche Monate im Ziiden jein, che 
id meine Ansichten Über Cal. durdy die 
Jeirung Fund gebe. 

x befonmme Briefe aus Canada mit 
den verichiedeniten Fragen liber die Ver 
hältniiie bierielbtt. Habe die Briefe alle be 
antwortet. Der vorrige Winter iwar em 
jehr troefener fiir Balifornta, und wahrend 
im Norden, pie die Leute don dort Jchrie 
ven, Kalifornia Wetter berrjeht, hatten wir 
bier im Deceinber und Sanuar ziemlic) re 
Be Hachfröfte, was, wie mir ein al 

Y Califormier jagte, bier auch mir jebr 
elle it. Troßdem HE es fiir jo einen Ca 
nadier Doch ehivas noch nie Dagewelenes 
einen Winter ganz ohne Schnee umd umter 
einen Bauten im jfcehönen warmen Zon 
nenichein dverleben zu fönnen. Mir gefällt 
es in Kalifornta ausgezeichnet, das trifft 
jedoch nicht fiir einen jeden Ganadier zu, 
denn etliche Id auf dem Wege zuriick und 
andere wieder planen zur Dreichzeit zuriic 
nach Kanada zu fabren, in den meiiten Fal 
len find es Sünglinge, die dort ein Jorgen 
lojes Yoben geführt umd Fich bier nicht da 
heiin Tüblen. Die alteren YXeute, die ent 
weder dom Ziiden Nublands oder auch aus 
den Deittelitaaten nach) Kanada und dann 
bis bier aezogen Tind, bleiben bier md 
mmdern Sich, wie fie es fo lange haben ir 
Canada aushalten fünnen. E& ift ja auıd 
jeher aut, dal; die jungen Keute dort in Ca 
nada beintiich Fühlen, denn Sie find dort er 
wachten, fenmen Erin anderes Yand und Ivol 
len auch nach feinem anderen. Es formt 
ja nur auf ein zufriedenes Serze dranfan. 
Wer dort einigermalien fein Fortfommten 
bat md zufrieden tt, Jollte nicht alles bil- 
liq verkaufen, jo wie e8 etliche tun und dann 
mit einem aroßen Surrab berfommten, bier 
üt auch mancherlei, von dem der Nordlän 


der feine Abnung bat umd auch bier gibt's’ 


zerbrocbene Töpfe, Wer dort jehiver dor 
wärts fommit umd zwar chen feit vielen 
sabren, der hätte beifer, er gebe die aan 
je Kormerei auf, folange er feine Schulden 
bezahlen fann, und füme nad California, 
nm als Iaaelöbner im eriten Sabre und 
dann anch inäter als Renter zu arbeiten. 
Die meisten Ramilien ans Canada, die bier 
bei Shafter in den legten paar Nabren Fich 
mederaelalien haben, ersäblen bon größe- 
rom Erfolg in irdiicher Veziebuna in 2 bi 
3 Kehren bier, wie dort in Canada in 15 
bis 20 Nabren. — 

x habe r.- nahe der Stadt 9 Acer 
Lond gerentst, 4 Meer davon Find Wein- 
arten, und 5 Meer habe ich mit Rartoffeln 
bepffanst, welche jeßt chen fo groß Find, 
nie Enteneier umd in einem Monat wahr- 
Iheinfich, wenn die Reilen vor die Lefer 
alchienen 
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aus der Erde gegraben.in Eifeinbahmv.ver 
laden u.nad) den Großitädten verjandt. Der 
‘Breis für alte Kartoffeln ilt jest $2.40 bis 
53.00 pro Burfchel. Wenn die Ernte jedoc) 
da iit, füllt natitrlich der Preis bis auf die 
Dälfte, dennoc ergab meines Bruders Ern 
te im vorigen Jahre PIOVO.00 pro Neker. 
Das Land ilt lange nicht alle geeignet fir 
startoffeln bierjelbit, viele Näncher (in Ca 
nada jagt man uns. sarmer) haben mur 
Weintrauben, und da die Vreife jo niedrig 
ind, gebt es ihnen jo wie vielen Weizen 
jarmern in Kanada. Etl iche betreiben Deilch 
wirtichaft und machen ein jehr aqutes Fort 
formen. 

Die Nlauenjenche, von der fo viel in den 
Zeitungen zu lejen it, tt bis jo lange in 
umiern Diitrift nicht beinerfbar, Gott ei 
Danf dafür, 

Rrediger Hofer, Editor des Wabrbeits 
freundes weilte firrzlich ter uns und bielt 
zwei VBerfannmlungen ab im VBetbaufe der 
Mennoniten Priider. Won bier aus Wwoll 
ten ste (Ara Dofter begleitet ihren Mann 
itberall ) etliche Rläte in Californien be 
fuchen und damır beimmvärts nad Chicago. 
Wie ja reichlich befannt, ichlieljt Damit ihre 
Nele m die Welt. Man bat ja öfter Ar 
tifel von Männern geleien, jedoch wer 
man jo einen aus unfern Volke zulamicht 
was jeine Erfabrungen ind, dann gibt das 
der aanzen Sacdıe doch einen ganz anderen 
GCindrucf. Bruder und Schiveiter Hofer Nırd 
ja unter den Nuhländern befannt, inden 
jie auch am aroßen Silfswerf dort tütia 
waren. Durch die Gnade des Herrn Tind 
durch Bruder Sofer dort in Nufland mab 
vend jeiner Arbeit viele zum Glauben an 
den Erlöfer gefonmmen. 

Prediger 3. B. Wedel, Editor des Za 
leıns Stern und Bröfident des Saleın Dia 
fonilien Sofpitals in Salem, Oregon, De 
inchte ans etlihe Wochen zurikf und bielt 
etlibe Vorträne iiber die Arbeit im Doldi 
tal, welchen er voriteht. Ich babe das Dos 
pital feiner Zeit jelbit beinicht, es Itebt imı 
Dienite fiir unlern Meiiter. 

Gruß Gerbard I. Siemens. 
+ * * 


Mountain Lake, Minn. 
Werter Editor und Lejer! 

Sehr ange OR und erfriichend Wit Der 
Anblif in der Natur, da alles, was mm 
Winter eritorben schien, wieder neubeleht 
und Feld und Bäumen nit eimem Ichönen 
(Sriim befleidet it: wahrlih der Schöpfer 
it aroß auch in Schönheit der aanzen ir 
Difeben Schöpfung. 

David Klein von Main Centre, Saff. 
faın leßte Woche ber und vermweilte bier bei 
Eltern und Gejchwiitern einiae Taae und 
indem er an einem innerlichen Arebslei 
den Titt, fube er in Gejelfichait von Na. 
NK. Buhler von bier nah Rocheiter, Minn., 
um womöglich dort Silfe für feinen fran 
fen Magen zu erlangen, doch nadı mehr- 
tüalicher ärztlicher Unterfuchung, wurde 
ihm die tranrige Mitteilung gemacht, dat; 
jein Zuitand derart fei, dak durch äratliche 
Rumit ibm nicht zu helfen fei. Der fonit jo 
lebensfrobe Br. Mein, der bier früber eine 
Reihe von Nahren mit feiner Familie ac- 
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wohnt dat, war jehr angegriffen und niöch- 
te noch jo gerne bei jeiner Samilie bleiben; 
Doch des Herren Idege find oft anders,. als 
unjere Wege. Möge der Arzt aller Merzte 
tm umd jener Santilte mit jeinen Trojte 
nabe jeimn. 

Schweiter Frida Haufman bon dent Be: 
thel Hofpital in Navton, Stanjas, traf bier 
Ende letter Woche ein und wird bier die 
Sahresverjammlung des biefigen Dofpitals, 
die anı nächiten Miithvoch den 7. abgehalten 
twerden Joll, benvobnen, 

Sndent die Nachricht bon razer, Mont. 
hier eintraf, dal; Die Kinder der Fannilte 
Des I. 8. Lciws, dajelbit ernitlich erfrantt 
jeien, fuhr der alte Sroßpaba, SBermrich 
tiefen, dortbin, um an der fchiweren Lage 
einer Kinder tatfräftig Teil zu nehmen, 

Nev. Sultav En’ von Sellton, Nanlas, 


der bier eine Neibe von Verfammlungen 
in der Bethelgemeind leitete, wel all 
abendlich Jehr qut beftrcht wurden, It ipieder 
nach Jeiner Seimat gereit 

G&s wurde am lebten Eonntoge befannt 


wegeben, das Evangeliit 8. D. Wiebe, bon 
Korn, DOflaboima, in den mächlten 2 Wo 
en bier in der We. DB. Senteinde, Ipird ber 
langerte Erwerungsverlanmlungen balten 
1md-die Froße Yotichaft von der Erlöfung 
Durch Ehriitinm beriimmdigen 

Wie bald md wie fo uneriwartend, ein 
Inglitef geicheben fann md das rdtiche ab 
und Sat in Furser ‚Jet fan ein NMaub des 
Aeuers werden. zeigte ums wieder die Tat 
Jade, dal; das Deim der Santlie Sant, 
sranz am 30, April Frib morgens um 1,30 
otal mit allen, was Darinnmen var, nieder 
brannte, Die ASannilte Fam muır mit fnapper 
Rot in ihren Nachtfleider nrit den Leben 
Davon. los, was zu einem $ausbalte ac 
hört, md was Diele 
ana in ASlommen auf. Die 
senters joll in einer feblerbaften Brutnta 
ichine zu Sichen fein, Ivie uns mitgeteilt 
wurde, ivas auch jehr wahricbemlich Dt. 

*k ko %* 


AT yıırılte \ beiaß, 
Iriache des 


dyyırypS 
puuige 


Miorden, Men. den I. Mai 1924. 

Der 2Binter var  aubergewöhnlid) 
ichön nd vr bofften immer mm März nod) 
einen tirbtinen „Nachwinter” zu haben,aber 
ein altes rd oft Schon bewährtes Spric- 
net nat: Mas der Mara micht will, das 
nit noch der April! Schon dor Ditern 
und uch nach Dftern befanten wir Negen 
md Zchnee, fo dal die Erde fo aut ge: 
tränft sit, als wenn wir im Winter biel 
Scdmee achabt hätten, und wir find froh 
und danfbar dafür. Weiter Diten fcheint 
es jedoch dont Guten zu viel gegeben zu 
haben, denn fo wie ıms mitgeteilt wurde, 
off bei Sretna und Altona viel Land ım- 
ter Mailer fein und die Lente meinen, micht 
fritb aemuma aufs Land sır fönnen, um Wei- 
zen zu faen, md alauben, da fie werden 
mitlien Leinfanen füen, um das Zand zu be- 
nußen. 

An Nundibeon No 18. Seite 9 in der 
mitteliten Spalte oben, iit eine Anfrage 
von Maria Dre, nach ihren PBruder Ger- 
hard Drrd, welcher, wie fie Saat, eine ad- 
borene Maanetha Febr zur Frau bat. Ei- 
aentlich sit fie eine Mganetba Neimer, fie 
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wurde nur bei Sehren erzogen, Dieje Dyf 
fen wohnen in Winfler, Man., Canada. 
Safob Jakob Tye ift längit geitorben und 
eine nachgelaliene Zrau, geborene Ntatba- 
rina Driedger verheiratete jich Tpäter noc) 
mit einem Peter Wiebe, ift aber aud) Ichon 
lanae tot. 

chi: efter De berichte ih. Dein Bru 
der Betr 3. Tyfivar mein Zehrer, und Du 
warst wärend meiner Schuljabre meiltens 
bei Dyefen und wirit Dich nody wahrichein 
lic) mancher Schüler erinnern. Ich bin Ma 
via Dörffen, Tochter von Ilaaf Börkfien, 
Schönberg. Ich erinnere mich noch aut, als 
Du Dih mit Niaaf Martens verheirateit, 
nad) fursenm Ebeleben itarb und Du 
Dich dann mrit mt. Dye verbeirateit; To 
wie ich jeßt aus Deinen Zeilen veritebe,biit 
Du wiederum Witwe. Möchte es Dir ge 
lingen, mit Deinem Bruder in Verbindung 
zu fommen, tt nein inniger Wunjc. 

In No, 16 der Rumdihau, Seite 11, 
(este Spalte, fragen David und Katharina 
Driedger nach Safob Soogen. Er jagt un 
ter andern auch, dal; Jich vielleicht auch Jerme 
Schweiter Natbarina finden witrde, zuerit 
verbeiratet qeweien mit Safob Doc, nad 
ber noch nit Neter Wiebe; dieje Tmid alle 
tot und es tit bier auf feine Verbindung 
ehr zu hoffen, Höchtt en? aibt es cin Alte 
derjehen in Ienieits. Eine Frage: Wo Hit 
Deine Schweiter Margaretha? 

Nun möchte ich noch allen Kindern, Se 
ichwiltern, Verwandten ıı. Befannten zu toif 
fen tum, das; wir joht alle Ichön gelund jird 
und es nicht genug Ihäten fünnen. Wenn 
man erit mal Monate lang nicht miehr die 
Sefumdheit bat, weiß man erit, was man 
an ihr bat. Dem Serrn fei Danf, dal; Er 
jie mir wieder aefchenft Gat! 

Sollten ipir jemand don den oben Er 
wäbnten einen Brief feyuldig fein, jo bit 
te, nehmt dies als Antivort. 

In Liebe arüht wie immer Maria Epp. 
52 * + 
Osborne, Mai. den 4 Wai., 1924. 

E53 bat jich zugetragen, daß mein Ar 
beitspla von W. nad) DO. verlegt wurde. 
Bin bier leider nicht unter Mennonitiichen 
Ktreifen, aber doch unter guten Leuten. 

Ehe ich von Dabeim Abjchied nabıı, be 
aab es jich, dal; Dein Bater nein Nachbar 
wurde im Städtenen Winkler, Er it mir 
eine wohlbetaunte Berjönlichfeit noch von 
Nußland ber. Wie ich anno —— dazuımal 
auf der Srohannadoler Forjtei mit nod 
ge andern, ich denfe wir waren unfere 
125 Mann im Walddienite, hat Dein werter 
Water uns einige Male von Ianatjewfa 
aus mit dem Worte Gottes gedient. O, nie 
vergejle ich jene unvergehlichen Zeiten, vo 
ja, wann fehren fie wieder?! Schöne, gol 
dene Tage des Glitcks, wo teib ihr geblie 
ben? Wo iit das alte Licht? - 

Licht bedeutet im engern Sinne des 
Wortes Aufflärung, nicht muır m uns be 
rum, Jondern in ms felber, nnuß der Schein 
aöttliher Eigenschaften Wandel  jchaffen, 
aleich einer Wlanze, die mit eritaunender 
Nerivunderung seiner aöttlichen Peitim 
mung näber gebracht wird. Bier ein Fleines 
Deweisitidf im Gedicht: 


als er 


ı 
x 


Yinndichan 


Mennonittiche 


Der Liebe Schrei, 
I. Su Eden lagert wonmentrunfen 
Der Zriummpf Sottes, ptlidbewußt, 
Obzwar Sahrtaufende verjanfen 
Zieht ein Sedanfe durc die Brut 
Und ahnungsvoll, und tief beladen 
Sucht jtill das erite Elternpaar 
(Sleich diljtern grauen Jebelichiwanden 
Reladen, ich zuriick, ganz Flar. 
2. Hätten wir ums nicht verfündigt Schon 
OD, Serr, wie war das Xeben gut, 
Doch darım nur, gabit Du zum Lohn 
Bergobt fiir uns Dein Foltlich Blut. 
Se wir, als arme Menichenfinder, 


Wir fanden unten nimmer Mub, 


Kur Du, als großer Weltenbinder, 

Dır fitbreit uns der Setimat zu. 

3. Man faun ja nicht hı er lachen Gier! 
Dft, fo oft weinet das Sorze 

Drau die Liebe Gottes ganz ich Iplir! 
Denn das vertrog ich mi Schmerze 

OD, Seiiand jei ımd bleibe Du 

Met alles bier auf E or 

DD, brinae Dir ins alle zur NRub’ 

Weil wir dadurd) dem Elend baar. 
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Uns dem KYXejerfreije. 

* k En 
Yittiefield, Texas. 

Sid it nicht jo recht alles, über 
baut die tinder. Ich jelojt war eine eit 
lang icyt jehr gejund, es jcheint jo, Die 
75 machen jich Icyon beimertbar an memem 
störper. Sa die Tage Jind da, dal; ich Jagen 
fahn, fie gefillen mir nicht 

&s wird bier viel Land gefauft, Die 
Sandler fonmmen aus der Cide wie Bilse, 
und in der Stadt wird mit Macht gebaut, 
aber fir uniere Deutliche Scheint cs Jo, Mi 

Ieras verbraucht, es Hit zu Schr publiziert 
und ein Teil init Unrecgt. Xeitte wollten 
in ein Jahr reich werdeit, as anders wohl 
ah nicht acht. Wir etliche Jartilien witr 
den Dier bleiben, weni noch efliye ber 
fonmmen wirden, aber bis jest jeheint es 
micat darnach, denn zit leben tt bier, wem 
man arbeitet, und arbeiten nu man itber 
all, ichwer tit jeder Anfang und Iiberbaudt 
auf einer nennen Anjiedlumng, aber man nut; 
nicht aleich Taufen wegen einer Widerwär 
tigkeit, 
(Hott jei mit Eich in Eurer Arbeit. Srul 
an das Drucferperfonal md u 
Eier Freund Beter Bemmer. 

* * »* 

Ein Leier von Morden, Man. fehreibt: 
Werter Editor md Xeier! Das Wette war 
iebr falt, doch aab es eine Hochzeit in 
MWaldbein, wenn auch mir ivenig Menschen 
da waren, weil es zu falt war. Die Braut 
(sute waren Aranz Nempel, von Schönfeld 
und Lena Schavdanifv, von PBlimmenitein. 
Nachträglich wiiniche ich dont meiten Ebe 
paar viel lit umd Soaen! 

Mr. Sranf 3.Nempdel, Morden Man. B.28. 
* * ” 

Schweiter Anna 6. Val, Mini, N. 
Darf. ichreibt in einem alten Brief, der ber 
vorgebolt mufte werden: Nch winmiche Euch 
viel Site und Segen in Eurer Arbeit. Der 
Herr jet mit allen Zeiern. 


14, Mai 


sh Habe die Nundjchau jehon lange un) 
[efe je gerite Iır meiner Einjanteit. 


* + . 


Es freut uns, dab die Liebe Rumdidan 
uns and) jegt von jo weit ab rege näyıg 
bejucht, denn wir haben jie gerne, _Nodı 
viel Wut, Steaft und Gottes reichen S Tegen 


winieht mit beiten Gruß 2». eters 
* * *% x 


Shipfheiwana, Jud. 
Yieber Bruder Neufeld! 

Sruß nt den Wunjch, das Gottes Se. 
gen auch Ferner auf Eurer Arbeit ruhen 
möchte, Dir wirt Dich vielleicht noch erin 
nern, Day ig) Tich auffuchte im Verlags 

15 In Scottdale, als ich im Nov, 19% 
beiiyaftegalber dort war. (Sa, jehr gut, 
Driver. ED.) 

sch bin wohl einer don den Wenigen, 
iv Die „Menmmonitiichbe Rundichau” Eenmen 
wit ihrem Entiteben, obwohl ich damals 
nr zehn Nabre alt war. Ic) erinnere mid 
od) aut, den „Nebrasfa Anfiedler“ geje 
bon und gelefen zu baben. Auch ijt es mir 
noch gut befannt, dab 3. 9. Harıns damals 
LCoditor war und die „Kleine Chronik“ von 
N. Salt war für mich jehr interejjant. 
H Vrider Aunf in Elfhart, Ind. bin id 
ch beiannt jeit meiner frühen Nugend, 
ach beiuchte ih Er-Editor G. ©, Wiens in 
Needley, Sal. und übernachtete bei ihn an 
no 1004, 

sch babe die „Numdfchaun”“ mehr oder 
iweniaer gelejen bei meinen Eltern und 
jeit IS91 bin ich Selbit Abonient der Rund: 
han. Mo Icbon 32 Nahre und beiligend 
wirt dur den Betrag finden, nein bon 
nennt fir ziwer weitere Nabre zu erneuern, 

Mit Dank muittiert. Ed.) Vor etlichen Mo 
naten babe ih Br. I. 3. Aunf in Elfbart 
angetroffen, Er war noch rititig md tüg 
lich bei Jemen Gefchäft in jeiner Office, 
en ich micht irre, fo tt er etwa 88 Nahre 
alt. 

Ter bedasiernsverte Juftand der armen 
Wennomiten in Milland und Deutichland 
bat uns in den legten Sabren jchon öfters 
zur fütigen Meiitleidigfeit baivegt. 

Eli NS. Pontreger. 
* * + 


Milden, Sasf. 

Ditern, den 20. Moril 1924, Gtwa 35 
erlen weitlich von Milden haben 19 Men- 
nonsten bei der EM. N. Arbeit befommen, 
ir find alle aus Manitoba auf freie Fahrt 
beraefonmten, die metiten find Nußländer 
dus Winkler ımd Mltona. ES arbeiten bier 
ehva 110 Mann verichiedeniter Nationali 
tüt, aearbeitet wird 10 Stunden den Tag, 
die Pelobhnung it 30 Cent per Stumde, 
für Noit wird 6 Dollar die Woche abagezo 
gen. Wir Mennoniten wohnen alle in einem 
Wagen, wo wir heute, vormittag unter und 
eine Andacht abbielten. W. Epp. 

63 * *r 


Mm 


Winnipegoiis, Man. 

ENT i \ 

Da ich beinabe von Anfana an die Rımd- 
Ihbeou md den Nugendfreund geleien habe, 
jo fünnen wir fie nicht aut entbehren umd 
iticht mehr Tejen. Nım wir alt find, it fie 


uns bier in umferer Einfamfeit iinmer ein 
großer Troit. 
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Bitte den Brief nad) Nupland weiter 

leiten, (Gerne erfüllt. ED.) 
v P5 ES ES 
Zuny Slope, Wiberta, 

Winfche Shunen Gliif und Segen mit 
Eurer Zeitung in Dielen Yande. Hoffe und 
winiche, dab; jie es mit Gottes Hilfe jo lei 
ten und fügren werden fünnen, daß es ci 
nem manchen zum Segen jein möchte, be 
ionders dent Beijte nad). 9. X. Tows. 


(Die Gabe Eures Sugendvereines für die 


Sungernden in Sibirien jofort weiterge 
leitet. Der Herr gebe Seinen binmnlichen 
Zegen dazu für die Empfänger aber aud) 
ir die lieben Geber alle des lieben su 
gendvereines zu Sunny Slope. ED.) 
* x * 
Die Wehrlojigkeit. 

Den Betrag für die werte Nundichau, 
haben Sie erhalten. Aus der Numdichau er 
iah ich, daß unter den Mennoniten in Si 
birien große Not herricht an Nahrung md 
Kleidung. Hütte ich damals mehr Geld an 
Sand gehabt, jo hätte ich Ihnen gleich eiie 
Unterjtügung beigelegt für die Notleiden 
den dort, iveil es jegt nun hiemit heute tırıı, 
zu welchen: Zweck ich diejem Schreiben den 
Wert von 10 Dollar beilege. (Der Herr jeq 
ne vielfältig Geber und Gabe. Ed.) Doffe 
ipäter zumı jelbigen Zwedf Ihnen noch mehr 
Gelder zufommen zu lajjen durch eine fleı 
ne Amijche Mennoniten Gemeinde, welche 
ji) hier in den leßten paar Jahren von 
Zuwanderer der weitlichen Staaten gebil 
det hat. (Es wird mit Danf entgegenge 
nommen und weitergeleitet. Ed.) Alle Se 
meinden bier werden angegangen wm Un 
teritügung für Deutichland, die braucen's 
ja notwendig, aber die befonimen ja wohl 
mehr, denn die armen verlaffenen Menmo 
niten in Sibirien, und jo dachte ich an das 
Schriftwort, tut jederman Gutes, aber al 
lermeiit euren Slaubensgenvjjen. Ich ge 
böre zwar nod) feiner Mennoniten Gemein 
de an, hoffe doch aber bald an eine Jolche 
Anihluß zu befonnmen. ich trachte ichon lan 
ge danach und fragte danad, aber es iit 
bis heute nicht geworden durch außere Din 
ge. Es jind bier in meiner Umgebung 1 
oder 5 verfchiedene Sorten von Mennoni 
ten md jede hat ihre eigene Art hierin. 

Sc bin von Geburt ein Schweizer, alaur 
big getauft (einmal unter Waffer) und bin 
meines Heils gewiß. Der Friede Gottes hat 
mein Serz eingenommen und Gottes Wohl 
taten find mir entichteden befannt, und das 
alles wiirde ich nicht fir die aanze Welt 
hergeben. Ich bin auch aut befannt mit der 
ganzen Kirchengeichichte und der Täufer 
neihichte, habe das Buch des Menno Si 
mons gelejfen md feine Glanbensarundiet 
3e hiebgewonnen, ste laufen denen der aro 
hen Welfirchen itrafs aumider, Mas mich 
an den rusftich deutichen Mennoniten in let 
ter Arienszeit in Canada ichön aedimft fit, 
daß fie nicht wollten behilflich fein an dem 
obichenfichen Kriensbandmerf. das heihe ich 
Hauben befennen in der Zeit der Not. wel 
der eben von ihren Namensverwandten iı 
aleicher Zeit vielfach verfeugnet wurde, ım 
ter welchen ich mich hören nmıhte, dat; die 
Deutihruifiichen Mennoniten Eijelföpfe ge- 
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icholten wurden. Sch habe vor bald Sabres 
jtilt Jo einen hero a,.nden Stanınusbru 
der in der Schweiz gefagt: Für das, worlir 
Die alten Brüder ihr Xeben gelafjen hatten, 
viipren jie nıit feinem Singer niehr. Auch 
vernabm ich dort, dab angeblih gläubige 
Söhne von Menmoniten, Ti fremvilfig im 
den Dffizierdienit aufnebinen lieben, jolche 
verdienen nicht mehr den Namen Menno 
tik, 





Rum ich glaube die Zeit bier tt nur noch 
furz, und man bat nicht mehr lange Zeit 
zum Wählen, aber wählen ınitllen wir, wa 
len wir nicht das Bute, Jo wählt ums das 
"oje, und feiner Jchlüpft aus oder wird 
vergeljen. Da fommt es denn, iwie Die 
Schrift jagt, auf die Standbaftigfeit des 
(Slaubens an, wer jich Deilen Nitterlichkeit 
jetst nicht itbt, der wird's im lebten Namıypf 
verlieren. 

Darum underzagt und Mut gefaht nebit 
Straft zum beißen Nambf, wenn auch dem 
sleitch web tut, jo lat uns bedenfen, lan 
ge Areuden Jind bedeutend mebr wert den 
firzes Yeiden. 
sch Ichließe mit berzlichem Prudergruf; 

stiedrich Brauen. 
* * * 
Galifornien. 

Derzliebe Sreunde umjerer yamılie umDd 
Sejchhvilter in Berrn Jchreiben aus Calı 
fornien: des Deren Friede jei mit Eud), 
md allen Euren Mitgebilfen, und der 
$err jegne Dich in der Mrbeit fiir den 
$errn, lieber Yruder, und gebe ®ir viel 
(Smade und Die nötiae Selundbeit. Wir 
freuten uns nach Jo langen Warten von 
Dir zu bören, und Jeben, daß Du eine bar 
te Mufgabe halt, doch wenn alles im Gelei 
je it, wird es mit der Zeit auch beiler ae 
en. Wir freuen uns, dab den Armen in 
Sibirien in chvas geholfen wird, dab Sie 
nicht ganz verzagen in Ihrer großen Not, 
und wollen boffen und beten, dab es bald 
zum Dellern gebt. 

(Segenwärtig Tiebt es in Californien nicht 


“sehr aut aus, e8 war So jchon bart, und jett 


it noch die Maul- und Klaufranfbeit um 
ter dem Wieb ausgebrochen, und wenn das 
anbalt, fan es leicht fein, das Californien 
abaesverrt wird, fe dal wir von den FFritc 
ten nichts nach dem Diten binfchiefen fon 
nen, dann tpird e8 ums arın geben. Doch der 
Serr wird e8 verjehn, Er weiß am beiten, 
was ums not tut. 
* * Lo 
Was finde ih in Amerifa? 

in Amerika find die Großitadtnienichen 
anders, wie bei ums. Dier die jungen 
in der Blite Itebende Mädchen, verdef 
fen ibre von der Natur gegebene Schönheit 
durch jchminfen und »udern. Da machen te 
ib Mate md Kinn weiß (mteblig), und 
Ranycaır pie Kippen tverden mit einem Ztift 
rot aefärbt, 

Haare baben viele alt wie jung, furz 
aeichmitten und geloct und hoch gefänunt, 
das man mandınal denken fönnte, ein auf 
aebuiter Ieuthan itände vor emem. Klei 
der ausgeichnitten und nur felten befinden 
jichh Aermel im einem Kleide. 
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Die Mennoniten in Philadelphia da 
gegeit Niachen auf uns Durigiveg einen gu 
ten Eindrief. Sie Ind feinesiwwegs 
zig und abnein Daher Yehr den Wolotich 
naern Mennoniten. Sn den Stirgpen findet 
man jedoch wenig Mebnlichteit mit den Un 
ern. Es jind bier im ganzen drei Menno 
nitengemenmen, Wovon Die ©ermantoron 
(Senneinde die ülteite Hr. She Brediger M. 
=. Shelly tit ein älterer jeher liebenswitrdi 
ger Dann. Er it jo freundlich und formt 
wöchentlich zweimal in umnlere Wohnung 
und unterrichtet uns in engliiger Sprache, 

Weiter ijt die Zweite Meennoniten Be 
meimde nit Prediger ©. N. Grubb, der 
wir ums dor einigen Wochen angelchlollen 
haben. Prediger E.W, 
win. dB. Srubb, der lange Zeit der Er 
ten Mennoniten Geineinde boritand. EN 
(Srubb tt ein edler Wennonit, der ji) Fiir 
jene Slanbensprider int fernen WNuhland 
wie Deutihland in der Not, mit ganzer 
Energie einteßt. Much fiidet jeder Aliicht 
ling oder Emigrant aus Wırland in je 
ner Semeinde herzliche Aufnabıne. 

Verdienttgelegenbeiten bietet Whiladel 
phia einem Jeden gefunden Menjcben genii 
gend, Darum fönnen wir mır raten, die mod 
in tribjelige Segenden weilenden Priider 
möchten berfonmmen. Wer arbeiten will md 
feine Arbeit jebeut, Fan bier fait zir jeder 
zeit Jolcbe Finden und nrit der Zeit auch zu 
ettivas fonmmen. 

Wir baben ums auch Ichon ein iveniq 
etitgelebt, aber im Amerifa tit es in vieler 
Sinticht lange nicht So Ichbön, wie e3 in 
Deutichland eimit war. Darıım Deutichland, 
x Ungliid 


engber 


voll 





Deutienland über Alles und Im 
zum erit recht! 

ir aedenfen jpater auch wieder nach 
Deutichland zı fahren, aber nur, wenn 
der liebe Gott es auch will. Es aelcbebe al 
les nach Seinem Willen. 
WMagdelena und Dein; Schröder. 

ER x * 


en * 


Abrefjeuweätel, 


Nrppert, Ydahn. 

Yitte jest Doch meine Adrefle zu an 
dern nach Route 2 Ruppert, Sdabo. Die alte 
Adreile war Minidofa Bor 115, Idaho. 
(Werne erfiilit. Ed) Bitte es auch Durch Die 
Mundiehau befannt zu nrachen. 

Wir jmd wegen den Senichreefen 11 
Meilen Sitdiwelt von Minidofa gezogen. 
mode dem Editor ımd allen Zejern der 
Nundiehan fröhliche Ditern. Dit Bruß 

Kor. Bofen. 
+ * # E + 
Todesanzeige. 


6s bat dem Serricher über Leben ımıd 
Tod gefallen, unfern lieben Vater Aron 
Zcdntlz, nach mebr als dreimonatlichen Yei 
den, und zuleßt noch 18 Stunden barter 
tranfbeit, durch den zeitlichen Tod von um- 
jerer Seite zu mebnten, um ibn, wie wir 
feit hoffen, in fein Freudenreich zu verjehet. 
Sein Nbiterben war allmäblich und fried- 
lich. Sonnabend fritb morgens, um 1 Ihr, 
wurde er ichwer Eranf, um 6 Uhr wollte 
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er noch aufjtehen. Sobiel wir mwijjen, hat 
er nie einen ganzen Iag im Bette zuge 
bracht, und auch jet, an feinem Todes 
tage, wollte ev jic) nod) anziehen, was je 
doch nicht ging; denn er verlor teihveile 
die Befinnung. Er wurde jchrwächer ud 
ichwächer, bis er um 347 Uhr janit ent 
ichlummmerte, um erjt in der Ewigfeit zu er 
wachen. 

(Seboren tt der Water am 15. Avril 
183: in Sid Rulland auf einen: Chutor, 
vo Sein Water um die Zeit, als die Verg 
taler Kolonie gegründet wurde, \tarb. 

Seine Mutter fiedelte dann mit ihrem: 
Bruder, Sohann Kehler, der damals noc 
ledig war, im Dorfe Schöntal an. (ob 
Stehler wohnte hier die eriten Sabre in Soc 
feld, zog aber bald nach der Weitrejerpe, 
nah Sommerfeld, und tt dort auch geitor 
bei.) 

Dier in Schöntal tit der Vater auc auf 
gezogen ;denn,als feine Mutter ich nochmals 
verheiratete, bebielt ihr Bruder die Wirt 
ichaft, und der Vater blieb auch da, bis er 
jih anno 1858 am 22. Sept. verbeiratete 
it unierer Mutter, einer geborenen Ma 
via Sarder, worauf die Eltern in rim 
jeld auf Rachtland anfiedelten, Das Yand 
bie; Siwanjenfows Land. S$ier verlebten 
lie, wie der Vater oft jagte, die gliteflich 
iten Sabre, bis fie 1875 nach Mınerifa 30 
aen. Als im Sabre 1900 am 2. Januar 
Die Mutter itarb, verfaufte der Water die 
sgirtichait an uns und wohnte mn bei ung 
bis an jetn Ende. 

Der Water hatte: 

Kinder 10, davon leben T, tot 9. 

(Srobfinder 77, davon leben 52, tut 25. 

Urarossfinder ungefähr 115, davon le 
ben 92, tot 21. 

Alt aavorden it der Bater alfo 90 ab 
re weniger 25 Iage, im Chejtande gelebt 
I1 Sabre, 3 Monate und 3 Tage. Witiver 
war er 24 Sabre, 3 Monate und 20 Tage. 
Zeit Weihnachten 1912 war er fait blind 
anı grauen Star. 

Der Bater wurde begraben Mittwoch, 
am 26. März. Die Leichenrede hielt Predi 
ger Heinrich Dörfien. Es war jchade, dal; 
wir nicht eine größere Wohnung batten, 
denn Dieje war bis auf den legten lat 
aefirflt. Wir hätten jollen nod) viele Jreum 
de einladen, es war jedod) wegen Rau 
imangel nicht möglich. Wir bitten daher um 
Entihuldigung. 

(8 iit me umjeres Vaters Gewohnheit 
geiwejen, jeine Arömmigfeit an die große 
Tofel zu hängen. Aber fein Zeiden bat er 
mit Geduld aetragen md toir boffen zu 
verfichtlich, dal; er zur ewigen Nube ein- 
gegangen tt. 

Diejes diene zur Nachricht allen ent 
fernten freunden md Pefannten des Pa- 
ters. Er bat auch, wenn Ste nicht in den 
Kriegsjabren umgefommen find, noch Kin- 
der von Geichwiiterfinder in Nuhland. Doc 
haben wir jchon lange feine Nachricht von 
dort. 

Noch einen berzliden Gruß an Edi- 
tor md Leier von Euren Geichwiitern im 
Serrn. David und Maria rielen. 
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Xandwirtjhafjtlide Artikel. 
* 


*» 8% 
Das jhöne Galifornia. 

ls 16 jähriger Jüngling fan ich mit 
meinen Eltern nach Amerifa und zwar bis 
Schönwieje, und da ih mich nod) an alles 
von Rupgland £lar erinnern Fan, jo nehine 
ich regen Anteil an den traurigen Schic 
jal umjerer Brider in Rubland, 

Sch bin Ichon viele Sabre hier ti Yande 
und Stolontiations-Sejchäfte md verfolge 
diefe Bewegung bon Nufland mit großen 
Ssnterelle, Cchon vor drei Jahren als die 
Delegaten von Rußland bier eintrafen, 
durfte ich Tte bier 9 Tage auf der Nandbe 
ihtigungsfahrt begleiten. Wir hatten au, 
gerade von der Sefellfchaft, deren Land ich 
verfmufe, ein ginitiges Angebot erlangt, 
aber mit der Niederlage der Wrangelichen 
Mrmee, Iebivand die Möglichkeit gleich etwas 
Reitmmmtes zu hun, wenigitens nicht in dei 
Mabitabe, wie man es jich damals dachte. 
Die aröhte Schwiertiafeit tt aber nicht allein 
aus Rubland heraus zu fommen, ebenjo 
Imvierig It es auch in die Ver. Staaten 
hinein zu fommen. Die Formalitäten, die 
man beobachten nıul, die Papiere, die in 
Ordnung Sein nriflen, dazu das notwen 
dige Geld aufzimvetien an der Grenze, dann 
gefumd md befonders frei jein von Tracho 
ma, allo gefunde Mugen und damı, wenn 
die Qutota nicht voll tt, dann dürfen Sm 
migranten herein Fonmmen, 

Danı Land fanfen, in Musnabnefälle 
verfaufen wir mit weniger als ein Fünftel 
Baar Anzahlung. 10 Wrozent mu aber 
immer beim Mauf fein. Dann der Neit in 
10 jähriger Zahlung mit 6 Br. SZinfen. 
Die Hauptiache jpäter tit, dab die Yinien 
piinflich bezahlt werden. Die Sauptinmmme, 
damit ift man nicht genau, wenn das Yand 
mir bearbeitet ımd bebaut wird. Der Preis 
it nocb $185.00 das Meder. Eine Familie 
fan jich auf unferem Yand wirklich auf 5 
Mefer erbalten. Weniger wie 10 Iecker Tollte 
aber niemand Imtfen. 

Der Luzern, Altalfa, gedeiht bier jebr. 
Fin Main schnitt von ein Sabr alten 1.Mal 
und befam 2 Ton bom Acker, von jeden 
Schnitt. Eine Kuh braucht das Nahr 6 Ton. 
Sontit fönnte man auf 10 Acer Alfalfa 
15 Ktitbe halten, Die Kuh bringt im Nahr 
allein $100.00 bis $175 im Ram. Die ab 
geramte Milch bleibt dann nod für die 
Schweine und Hühner. So fann nıan bier 
von jo einer 10 Mder Farın leicht $2000.00 
und mehr das Nahr einnehmen: Nıum Tiegt 
da aber noch viel unverfauftes Land, wel- 
ches nıan nebenbei pachten Fann. Der Far 
ter gibt das dritte Bırichel ab. Das Wailer 
zum bewällern tit frei, wo man bachtet. E38 
it das Land jo eben, das c8 nicht notiwen 
dig it, Erde zu Ichlepven. Die Landeom- 
pvann bat es fertig gemacht, fo dab man 
bunderte, ja tauiende Acker zugleich unter 
Waffer itellen fann, jo dab das Waller von 
S bi3 10 Zoff tief jtebt. Die Abteilung tt 
auch gleich daneben, jo dab  vollfommten 


Dranage da iit. Kartoffeln gedeihen ehr 
aut. Ein Mann hatte im Februar 60 Ader 
gepflanzt und 100 Sad vom Acer befom- 
men ımd fie im Nımt alle fiir etwas über 
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32.50 den Sad verfauft. Kleinere Felder 
haben aud) 200 bis 300 Sad von Nder 
gebradht. Na den Kartoffeln fann man, 
nachdem ınan eS noch wieder einmal bemai 
jert, jogenanntes egyptiiches Korn pflan- 
zen und nod) bi8 2 Ton vom Acer im Dk. 
tober drejchen. Oder nod) Bohnen; Diele 
fann man nod) bis Nusgangs Suli pflan- 
zen. Auch Baunmwvolle hat es Tettes Jahr 
bis itber 1000 Bund vom Acer gegeben 
md brachte von 33 bis 37 Gent das Pfund, 
tes diefes Fan man auf Padhtland zie- 
ben. Der Anjiedler joll fi) nur, wenn er 
wenig Mittel hat, 10 Acer faufen. Davon 
5 bis 8 Acer Alfalfa faen und auf dem 
übrigen Wein, Objt und Gemütie pflan 
zen. Na noch eins, Der Mann der die 60 
cker Startofeln Hatte, hatte auch 9 bis10 
Acker Ywicbeln, welche ihm $4800,00 ein 
bradıten. Er bat jegt 40 Acer in der Erde 
und 100 Ader Nartofeln, gelbe und rote 
Rüben, fowie Boiternade und grüne Voh 
nen den Sommer über. — 

Aber ich jollte diejes vielleicht nicht al- 
[es aeichrieben haben, denn wenn c8 den 
Nuhländern doch nicht möglich fein jollte, 
beritber zu Fonmmen, iverden fie nur um jo 
mehr enttaujcht und dort unglücdlich fein. 
Etwas leichter wiirde es fein, heritber zu 
fonmen, wenn jich hier jemand verbürgte, 
dab die Vetreffenden der Deffentlichkeit 
nicht werden zur Zajt fallen. 

Solhes „Einlaßpapier”, wie man e 
genannt bat, wird nicht Ächivierig fein zu 
erlangen, wenn die anderen Bedingungen 
nur nadgefonmmnen Eönnen iverden. Der R. 
St. Smmmigrations Agent hier jagte mir, 
dab nachdent irgend jemand 5 Jahre in Ea- 
nada gewohnt, dürfe er ohne weiteres nad) 
den Staaten fommen. Nun babe ic mit je: 
mand von Kanada gefprocdhen, der behaup- 
tete, er habe einen Brief von einem ®, &t. 
Konful in Manitoba gelejen, wo der jchreibt 
daß, nachdem man ein Jahr in Canada ge: 
wohnt, dürfe man jchon nach den Staaten 
einwandern,. Sc fchreibe an Hermann Mei 
feld, Winnipeg, er fol hierüber genau Aus. 
funft einholen und e8 dann veröffentlichen. 

Wer geheim über die Grenze fommt, 
uno wird angemeldet, erhält Gefüngnis- 
iernfe and wird jpäter nad) Rußland de 
pertiert. Ind denjenigen, die jolches twillend 
aufnehmen, droht auch Gefangnisftrafe. 

Die Quota von Rufland für diejes Jahr 
it erichöpft Erjt mit Juli Monat darf wie 
der ein gewifjer Prozentjat hereinfommen. 
Wenn man mın zum 1. Sult alles fertig 
hätte, fünnte e8 aliiden. Da aber eine nene 
Smmigrationsvorlage jeßt vor  unferem 
Kongrek in Wafhington Tiegt, jo weil; man 
noch nicht, was die Duota don Rukland 
jein wird. Nedenfalls aber Heiner, wie bit: 
her. Sedensfalls wird die neue Vorlage von 
Nırlı Monat Gejek, und mie das Gefek danıı 
ichließlich fein wird, fann man nicht willen, 
bis e8 angenomnten tt. 

In Bezug auf den Preis des Landes 
will ich noch jagen, daß $185.00 nur das 
Land gemeint it. Mit jedem Acer gebt ein 
Anteil der Firebougb Caunel Co. mit, lo 
daß die Einrichtung Eigentum der Farmer 
wird.. Diefe Koiten garantiert die Gefell- 
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ihaft, dab Tie wicht mehr wie 525.00 der 
Ader jein werden Genau wird man erii 
willen, wie viel e3 jein wird, wein alle Ka 
näle, Pumpen u. j. wo. fertig jind. Soweit 
find zivei HSauptfanale fertig umDd die größ 
ten Koiten find am Anfang. Freilich) it aud) 
as Wailerrecht zum lu dabei. Bis jebt 
joll e8 nur jo an $16.00 den legten Acer 
gefoitet haben. Auf dieje Rechnung follef 
tieren fie $1.00 den Acer das Jahr. Soll 
te e8 im leßten Fall $25.00 per Ader foj- 
ten, jo hätte man für 25 Sabre $1.00 den 
Yder zu zahlen. Dielen Dotlar kolleftieren 
fie zugleich mit den jährlichen Unterhal- 
tungsfoiten, die im leßten Jahr auf 92.28 
den Nefer beliefen, alfo int ganzen, wie wpir 
es bier jagen: „3.28 der Ader für das 
Waller das Sabr“. Mit der Zeit fällt der 
eine Dollar weg und überhaupt rechnet 
man, dal; diz Ktoiten niedriger, anitatt ho 
her werden. In leßten Sabr wurde viel 
mehr Land bewällert, wie vor 2 Nabren, 
und damals folleftierten jie $9.31 per M 
der. Das Land iit niht Wald. Es it eine 
Steppe, wie ihr fie in Rußland gewohnt 
jeid, nur viel ebener. Ich fahre 30 Meilen 
die Stunde ohne Weg, wo noch nie der 
ug gegangen bat. eine Steine, fein har 
ter Zehn, fein Sand, Alles tiefer Grund, 
leicht zu bearbeiten und er halt die euch 
tigkeit. Zwei Monate nach dem leßten Be 
wällern, troßden: die Erde etwas verplaßt, 
it die Erde ein Zoll von oben noch Feucht 
und laljt Tich Teicht pfliigen. So werden 
tauiend Ader Getreide im »BSerbit beiät 
und trocken untergepfliigt. Der Winterre 
nen brinat es auf und eine Berwällerung 
im Srüblabr fichert 30 bis 32 Sad Ger 
te und 40 bis DO Bufchel Weizen vom 
der. 

Die Schulfrage. In den VBolksjchulen 
wird nur die engliiche Sprache unterrichtet, 
sn den Docdyichulen jedody iit deutjch wie 
der erlaubt, wenn genitgend Schüler da 
ind, un eine Nlafje zu- bilden. Wenn tvir 
Mennoniten To zufanmmten bielten und e8 
mit der Schulladhe jo ernit nehmen täten 
pie zum DB, die Katbolifen, dann richteten 
wir itberall in unjeren Anftiedlungen Pri- 
batichulen ein. Die jind überall erlaubt, 
nur stellt man die Bedingung, dab alle Fa- 
der, die in der Volfsjchule gelehrt, auch tır 
der Brivatichule gelehrt werden. Was man 
nod) daneben lehrt, da fragt man nicht nad). 
Aber das gibt ja doppelte Auslagen! Dann 
lagen jich unfere Leute: „ja, wenn wir fchon 
Schultav bezahlen müflen fir die Diitrift- 
ihule, dann wollen wir nicht auch noch Geld 
für eine Privatichule zablen.” Das tun a 
ber die Hatholifen auch überall, wo fie in 
genügender Zahl fo dicht zufammen iwoh 
nen, daB fie eine Schule einrichten Fünnen. 
Es sit jehr hohe Zeit, dak unfjer Volk die- 
je Sadhe mehr ernit nimmt. 

Noch eines, wer fommt, unier Land zu 
bejehen, darf allein ebenfowenig‘ herum- 
fommen Zönnen, al3 mit ihrer Familie, 
wenn die Quota e8 nicht zulaßt. Nur pro- 
feffionale Leute wie Doctoren,Prediner,Leb- 
ter und Seichäftsreifende Fonmen nicht un- 
ter die Quota. Ob man direft von Ruf- 
fand oder iiber Canada Fommt, diefelbe Re- 
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geln beitinunen die Einkehr oder Mus 
ihluß. Sit man erjt über die Grenze, fo 
fanı man in joldem Staat anjiedeln, den 
man dann wählt. 

Und wenn ihr Rußländer auch vorläu- 
fig in Canada bleiben müßt, e8 bieten fic) 
dem Mutigen auch) dort Gelegenheiten, em- 
por zu fommen; und „frijch gewagt, it 
halb gewonnen“ das gilt auch in Anmterifa 

Ahtungsvoll Sulius Siemens. 
* * * * * 
Verwandte gejudt. 
+ x * 

Wir Kinder des Sobann Beter Siemens, 
Stornelius, Beter, Agata, Xile, Semric, 
ienden einen Brief aus NRubland. Seiner 
Zeit haben wir in Sid Rußland in Schar 
dau gewohnt. Unjer Vater hat als Lehrer 
gedient, unjer Grobvater Peter Siemens 
bat in Lichtfeld geavohnt, it auch ZJentra 
lehrer gewejen. Anno 1905 it er in Licht 
teld Siid-Nubland verbrannt. Anno 1912 
iind wir von Schardau nad) Sibirien ge 
zogen, waren in Omjf bei unferm Onfel 
Rudolf Lenzer. Seine Jran war die Schive 
ter unferes Vaters. Die Kinder beißen: Be 
ter, Sujtow, Rudolf, Sobann. Peter war 
derzeit Ihon in Amerika, die Eltern Ru 
dolf Zenzner Jind auch nach Amerifa ac 
zogen. Bon da zogen wir nach) der Barplo 
arader Anfiedlung. Anno 1922 jind unfere 
Eltern Sohann Siemens, die Mutter var 
Glifabeth Sörzen,an Typbus geitorben.Hin 
terließen die Kinder. Lieber Onfel Rudolf 
Lenzner, weil e8 bier in Sibirien Jolche 
Sungersnot tt und wir fo gerne möchten 
nal ein weißes Stitct Brot effen, jo bitten 
wir Kinder des Kobann Siemens unfern 
Dnfel Rudolf Zenzner oder alle Bekannten 
und Verwandten uns zu belfen niit Geld 
oder mit leidungsitüce. Unfere Adreffe: 
Sibirien, Rußland, Gouvb, Omsf., Stadt 
SImvaorod, Wolloit Chortika, Dort, Grie 
ihowfa, Kornelius Sobann Sieyrens. 

Meine Gejchwiiter Maatba, Life, Peter 
und Heinrich Find bei mir. NMaatba bat Sino 
cenfraß, fie it 28 Sabre alt, beide Arm 
iind jteif, fann nicht allein effen und Ver 
Dienst it feiner. Nur ich diene, befonmme 6 
Yd den Monat. 

Stornelius und Ratbar. Siemens u Gejchm. 
* k 6 


Dolinviwfa, Gonv. Orenburg., Nuiland. 
Lieber Onfel Andreas Wintholz! 

Eine jehr jchwere Zeit haben wir hin 
ter uns md wenn die Amerifan-Silfe nicht 
gefontmten wäre, jo wäre wohl feiner aus 
unferer Ranilie am Leben geblieben. Das 
feinste Rind und meine alten Eltern Tind 
vom Sunger geitorebn, Wir wohnten da 
mals in einem Rufiendorfe. Ich und meine 
Fran find dann oftmals in die deutichen 
Dörfer gegangen im größten Frolt md 
Schnee, tum etwas für uns md die Unterm 
zu befommen. Wenn auch fait fein Stür 
Brot zu befommen war, jo freuten wir ums 
ihon, wenn man uns einen Sund oder ei- 
ne Nabe gab, denn befam man wenigitens 
was in den Magen. Aber imfere alten EI 
tern Fonnten ihr Zeben bei Naten-, Sunde- 
und PBierdefleiich Ichon nicht Fristen, fie er 
franften an Interernährima ımd find auch 
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daran gejtorben. Unjere Liesbeth litt jehr 
an Unterernäbrung, doch die MAnerifaniiche 
stüche bat ie rajch ausfuriert. Wir find, 
Bott jei Danf, janıt unferer Familie durd) 
gefommen und find jegt alle gefund. Un 
jere Samilie beiteht aus mir, Jrau und 2 
Kindern. Diele geben beide zur Schule. Von 
der Samilie Ferdinand Riedel teilen wir 
etc mit, dab Tie ganz ausgeftorben tit. Die 
Alten jind wohl nicht von Hunger geitor 
ben, aber ihre Kinder. Wir fönnten euch 
wohl noch vieles erzählen, aber es labt fich 
nicht alles bejchreiben. Wir jind bier jebt 
alle jehr ausgearmt, doch fünnen wir ms 
jet notlich wieder ernähren. Nun möchten 
wir euch Onfels alle bitten, ob es vielleicht 
für uns beffer wäre, aud) nach Amerifa 
jur geben. Wir möchten euch um quten Rat 
bitten, wir wären auch fehr dankbar, wenn 
‚sbr uns irgendwie mit Nat ur. Tat bebilf 
lich ein Eönntet. Schieft auch bitte Dielen 
Brief meiner Mutter Bruder, zu dem On 
fel Alifius Mnoll, wir möchten auch von 
Ihnen was bören. Sollten meine Onfel 
Andreas und Beter Windholz und der On 
fel Alıfius Knoll mütterlicherieits nicht die 
Nundichau Iefen, jo bitten wir deren Nadı)- 
baren oder Freimde ihnen felbige mit die 
jer Nachricht zuitellen zu wollen. 
Ferdinand und Liesbeth Windhol;. 
* ” * 

Mander fand durch die Nundichau ei 
nen Sreund, welcher ihm hinüberhalf nad) 
Anerifa durch eine Freifarte.. Der Schrei 
ber dieles, Nornelins Görzen, iit ein Sohn 
des Nacob Abraham Görzen, früher wohn 
baft in Naltan, Samara. Meine Mutter 
tt eine geborene Maria Epp. Berheiratete 
mich mit Nultina Neufeld und haben ge 
genwartig drei Söhne im Alter von 5, 3 
und 1 Nabr. 

Beide Eltern wohnen in Diejewfa No5 

Schade, daß wir die Rundichau nicht Te 


„en fönnen, fonit witrden wir erfahren, ivie 


viele Familien jchon aus dem Eitden nad) 
Amerifa gezogen find. Auch bei uns im 
DOrenburgiden tit ein großes PBerlangen 
wie dazumalS bei Kolumbus, nach jenem 
Sande Amerifa zu fommen. 

Hat jemand von meinen Freunden in 
Amerifa Freudigfeit, nich mit meiner Fa- 
nilie durch eine Freifarte hinüberzuhel- 
fen? Die dadurch entitandene Schuld wiır- 
de ich gerne bei ihm abarbeiten. Bedauere 
jeher, dat ich die Adrefje meines Freundes 
Seinrih riefen aus Raltan nicht befite, 
fonit wiirde ich ihm einen Brief fchreiben. 
Sch bin der vollen Yuderficht, daß er eine 
Piralchaft meiner Mrbeitsfähigfeit bei 
denen einlegen mirde, die e8 vielleicht wag- 
aen witrden, mir eine Freifarte zu fchiden. 
Sch hrauche nur eine Schiffsfarte von Ri- 
bau bi3 Quebec. — 

Wir haben gegenwärtig jchönes MWet- 
ter. E3 fcheint, als ob der jrrühlina ein- 
fehren will. Muf der Straße iteht fchon Mai- 
fer. Saben wenta Schnee. 

Der Meizenhreis it bier ziemlich hoch. 
Wir bereinen alles nad) dem Wutterpreis: 
5 Bfund ein Bud Weizen. 

Eure Sejchwiiter Kornelius ıı. Nuitina 
Sörzen. 
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Meine Adrejje: ARuffta, Gouv. Orenburg, 
Boit Diejemwfa. 

Mein Vater iit Sohn des Abraham Görzen 
Sürjtenmwerder. Meine Mutter ijt Tochter 
des Salob Hübert, geb. auf dem Langut 
(Snidden, Dorf Rofental. Meine Yrau iit 
Sroßfind de Martin Abramı Neufeld, 
wohnhaft bei uns in der Nahbarjchaft. 

* * * 

Bor mehreren Jahren wohnte meine 
Tante, Mamas Schweiter, Aganetha Sie 
bert, geb. Blett, in Buhler, Kanjas. Schon 
längit hat jie das Zeitliche gejegnet, dod) 1) 
ve $inder wohl! drei an der Zahl: Sakob, 
Aganetha und Maria, ob fie noch leben? 
Ob fie den Wohnort verlegt haben? Wenn 
ich mir die iv. Rundichau anfehe, jo fommit 
es mir bor, al® ob fie ganz vortreffliche 

Dienste im Auffuchen von Freunden und 
Verwandten leijten. fann. Sch bin Nikolai 
Franz, Sohn des Jakob Franz, Klubniko 
IDO, DOrenburg, Rukland. Bin jhon gerau 
me Zeit ein Bewohner Sibirien. Da wir 
nicht im Bejig eines eigenen Zandanteils 
iind, jo habe ich mein geringes X Willen 12 
Sabre der Dorfichule zur Verfügung ge 
itellt. Obziwar das Gehalt jtet3 nur niedrig 
war, weil ich fein Diplom befite, jo durften 
wir doch jtet3 in bejcheidenen rien 
(eben. Doch da kam die Sturmperiode und 
bat auch unjere Lage in das gerade Gegen 
teil umgefehrt. E3 gefiel dem Seren, mir, 
außer dem Lehrerberuf, no das Predigt 
amt anzuvertrauen. Wohl acht Jahre durf 
te ich aus dem Vermögen, das Gott dar 
reicht, Doppelamt befleiden. Doch die Ge 
aentvart ‚welche fich als Feindin jeglicher 
religiöfen Bewegung zeigt, will um feinen 
Preis die nah ihrer Meinung jhädlichen 
Elemente, nämld) die Prediger, ald Lehrer 
der Slleinen dulden. Amtsentjeßung it un 
ier 203. Ich geitehe es offen, daß man von 
joldhen quälenden Fragen nicht jelten au 
gelaufen wird. Wäre die Steuer nicht jo 
maßlos ‚ die man bon dem armen Land 
mann verlangt, jo fönnte man zum Acer 
bau greifen, zumal der Zandmangel vor 
läufig abgetan it. Aber für einen gänzlic) 
Entblößten ijt e8 in gegebenen Berhältntj 
ien eine abjolute Unmöglichkeit in den Ve- 
fit der unbedingt notwendigen Acdergeräte 
und der erforderlichen Zugfraft zu aelan 
gen. Außerdem it unfere gamilie nur flein: 
meine Frau, ich und ein 5 jühriges Pflege- 
töchterlein. Meine Frau it zur grümdlichen 
Arbeit fa unfähig, weil fie beitändig an 
einem inneren Webel zur leiden bat. Sch 
wiederum werde bei einer allzuitarfen, an 
baltenden Förperlichen Anjtrengung bon 
heftigem Nheumatismus heimgefucht. Troß 
dem aber wollen wir doch nicht änaitlich 
jammern und Flagen, denn Gott verläßt die 
Seinen nicht. Sollten aber unfere [, Ber- 
wandte bei dem Lejen diefes Artikels Teb- 
baft an die Worte Ebr. 13,16 erinnert wer- 
den und jollte gar eine Aufgabe wachgerıt- 
fen werden, wodurd) fie fich vor die Fra- 
ae geitellt jehen: Womit wäre denn wohl 
am beiten ‚gedient, fo wollen wir durchaus 
nicht8 vorfchreiben, möchten aber zur 2 
fung folder Frage, falls fie fich einfteltt, 
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jagen: Uns beunruhigt be 
jonders Die YJrage: Womit werden wir ums 
leiden, da alle mit Mübe irgendwie errum 
genen Einfimfte zur Nahrung verwendet 
werden mitllen. Doch: Herr, dir wollen wir 
bertrau'n, denn du ipirit verjehn, Bis wir 
Droben dich Ichau’n In himmlischen Höh’n. 
Viebe Bettern und Nichten, falls ihr in den 
tefit diefer Zeilen fomınt, jo jchreibt uns 
Doc einen langen Vrief mit genauer Wd 


it folgendes 


reife. Unfere Adreife iit: Rofenhof, Orloim. 
Moloit, Slawaoroder Nreis, Goud. Omif, 
Zibirien, Rusland. 


Wifolai u. Anna Franz, 
f = DS BG * 
Ginwanderunmng. 
k x %* 
Wohin? 
Sit’s wahr the Lieben tit e8 fo, 
Dar es jo Ihhön in Merico ? 
Aus Teras und Nebraska geh’n 
Die Leute, um das Land zu fehn? 


Ind au: Caı ıada Scharrenmeif. 
Ssits euch dort Zeutchen nicht zu heil; ? 
Zo jagt man bier, und fühlt fchon froh 


Das e5 bald geht nach Meerico. 


(Hiebts dort auch Dbit und Schöne Frucht 

U. it der Meer micht verflucht ?1.Mtoje 3,17, 
Sort man dort gar der Wellenfpiel, 

Ind find die Stürme auch fehr viel? 


Sieht nicht ein Nebel oft einher? 
Weil doch jo nah das große Meer 
Und ilt denn niemals fühl und roh 
Die Witterung in Merico? 


ines weiß man ja jchon ohn’ gefaat, 
5 wer gewinnen tpill, auch wagt. 
a } dent man Jich die Sache fo, 

chön muß e8 fein in Merico. 


N oO a 


Hier in Eibirien ilt'’s oft falt 
Ind vor der Zeit jehon wird man alt. 
VBefonders jet wo jo viel Not 
Ind Sorge drüct um's Tiebe Prot. 
9%, 
* = * 
Finis Enropas,. 
Ssungit jah in einer Zeitung ich ein Bild: 
Ein Affe jist auf einem kahlen Baum, 
nn welchem weder Blatt noch Ziveig zu fin 
den Jind; 
Nur diefe Mefte blieben. 
Rings umber der Raum 
Sit wirft und öde, und der falte Wind 
Blait feinen Tranermarfch, jo hohl md 
wild. 
Und unt'rem Baum jieht ınan zwei Tote, 
Sn ihren Sünden Reulen, 
Womit fie gegenfeitig Fich erfchlugen. - 
Ron fern zivei Seter zu dem Feitmahl eilen. 
Der Affe grinit bon feinem Sit herunter: 
„Natur, du warst von Sinnen! 
Zo foll ih num denn wohl vom neuen, 
Den Evolutionsprozeß beginnen ?“ 
Die Sache jeheint bier Tächerlich, 
Mit Spott wehrt oft man gegen 
fich, ° 
Doc weder Spott noch Tränen bringt zır- 


Tränen 


rück, 
Was uns geraubt des Schicffals Mißge- 
Ichick, von Gerh. U. Beters. 





14. Mai 


Die Ginwanderung aus Rußland nad) Rer- 
einigten Staaten fait unmöglich. 


Ter Kongreß hat mit großer Mehrheit 
ein neues Einwanderungs-Gefeg angenont: 
men, wodurd Die Zahl der aus gewiffen 
Nandern zugelafjenen Cinwanderer noch: 
ntals bedeutend herab gejett wird, 


Mus Rußland fonnten im Nahre 1993 
noch 24,405 einwandern; im Jahre 1994 
fonnen nur noch 1,792 einmwandern. Es 
wird daher die Einwanderungsquote in ein 
paar Tage erichöpft fein, weil jchon Tauien- 
de mit Sarfarten ausgerüstet, auf den 1. 
sul warten, wenn die Einwanderung für 
die 1924 Quote beginnen foll. Unter jol- 
chen Umitänden tt die Möglichkeit einer 
Cinmivanderung jebr gering. 

Aus Stalien ditrfen ftatt 42,057 nur 
»,889 eimmandern. 

Aus Polen ditrfen jtatt 30,979 mır 

7S2 einmandern. 


Aus Gzecha-Slovafia itatt 14,357 mır 
1,878. 


\ 


Mus Rumänien jtatt 7,419 nur 631. 


Mus Sugo-Slavia Ttatt 6,426 nur 735, 


Mus Ungarn itatt 5,745 nur 488. 


us Sriechenland itatt 3,063 nur 100. 
Armenien jtatt 2,654 mır 100. 


sm Sabre 1923 wurde fon die Ein 
wanderungszahl jtarf herab gejeßt auf 357, 
SO1, aber im Nahre 1924 beträgt fie nur 
161,990. 

* + * 
Die Siedlungsirage. 

Sielleicht wird man es mir vergeben, 
wenn id) wieder fommte, wenn ich eritens 
sleich geitehen will, es ijt mein leßter Ar- 
tifel hierauf bezüglich und ziveitens, weil 
id) glaube, die Sache nun löfen zu fünnen, 
joweit wie ich die Gefchichte veritehe, 

es fommt mir jo vor, wir find ung 
zim Teil einig, dab die Vereinigten Stao- 
ten der paliendite Blat wäre, wenn man 
unjere Fremde in Male hier hinein be 
füne. Das ijt glatt unmöglich, jo jagt man. 
Wollen noch einmal jehen. Alfo wir jagen, 
es Hit ıms bier abjolut tiefer Ernit, da 
wir umlere Brüder drüben retten wollen. 
(Sleich nachher geiteben wir uns jedoch), dah 
das mmoöglich, find gar zu viele und Geld 
Dt raar, Wenn wir ces bier Ernit mei- 
nen, faftiich tiefer Ernit; wenn wir ums 
überzeugt, daß umfer Bruder drüben nıora 
ich und pbyitich verfommt, dann iit fein 
Opfer zu groß, dai Taht uns vor 
allen Far machen. Wie muın machen? 
hr habt vielleicht gelefen, daß man jeden- 
falls in Deutichland wird jtaatlich Supo- 
tefen auf Eigentum aller Arten legen, um 
(Seld zu heben. Das iit genau was voir 
tun millen und nur allein tun fönnen, Taft 
uns darüber abjolıt Kar fein. E83 handelt 
ih um Millionen und nicht um ein paar 
Taujend, jo jchrwer ‚wie jogar die paar Tau- 
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iend aufgebracht werden. Un jolhe Sum 
en zu beben, gilt es Ichlanf blanf Sicher 
heit zu hellen. Viel will ich hier nicht lagen 
vielleicht genügt ein Beripiel. Eine Gemein 
de ihäet ihre Glieder ab; daß geichieht oder 
it gefchehen in manchen Gemeinden bereits 
zweds der stirchen Mbgaben. Tiefe Abjchät 
zung ergibt ein Bejanmmtdernögen von 
einer Million. Dieje Sicherheit genügt, um 
Bonds Fir jolde Summe zu verfaufen. 
Kun jagen wir, wir haben da miehrere Mil 
lionen auf dieje Weile gehoben oder aber 
iind foweit, dal; man die Summe beben 
fan. Dan gebt man beran und interel 
siert verichiedene Staaten, wo NYand bil 
fig und in Mafle noch vorhanden. Mar 
nacht es Dielen Staaten flar, daß man be 
reit it, geößere Streden füuflich zu erwer 
ben Fiir Hleißige Yandwirte, doch mitljen wir 
Silie baben, mt diefe Yandiwirte in Dieies 
Pand zu befonimen,. Sold eine Aktion wir 
» Nufleben mawen, Babnen, die die ver 
ihiedenen Staaten durchireuzen, würden 
volitiich mithelfen, ete. und man witrde es 
den Kongrei flar machen, daß wie gelagt, 
hier Farmer und nicht Arbeiter für die Ju 
brifen einzinvandern g.denfen , sarımer 
die jofort produzieren. Glaubt, das wiirde 
die Frage glatt löien. 

Kenn die Vereinigten Staaten auch 110 
Einwohner ichbon bergen, jo darf man micht 
vergeiien, dal dieie 110 Villionen allen 
im Staate Teras leben fünnten. Ein wentq 
Ztudimmn der Geograrbie der Staaten aibt 
die Beitätigqung. Wenn man Zicherbeit gibt, 
will man willen, wo das Kapital angewandt 
wird und das iit der ScMverpunft. Wenn um 
ier Bolf weil, dak das Hanital abjolut si 
der angeleat, dal; die Freunde von drüben 
bereit Find, die nöttge Arbeitstratt zu lie 
tern, denn it balt da feine Gefahr, daß die 
Gemeinden das aqerinaite Nififo laufen. Die 
beutige Mexico Frage verlangt ja auch don 
wjern Gemeinden Sicherbeit auf Merico 
Roden. Aber ipie jiebt Merico im Sommer 
aus? Tann kommt der Beiittifel, wer bat 
einen ibanifchen aeieben? Dann das Wid 
tigite. Gin wehrlojes Wolf obne Kanonen 
jollte zu Mohlitand in Merico Fommten, 
was tpird der mrericaniiche Peon dann tun? 

Dann fommt Canada. Es denken viele 
wie ich, da; es jehr ichwierig tit, im hoben 
Norden mit einem Mininnmm zu beginnen. 

Die Geichichte iit jo einfach nicht. Yaht 
unier Volf gutes Land bier in der Näbe 
ausfinhen, das aus guten Gründen jo lan 
ve Wald gewejen oder was immer der Hall 
mag fein, vielleicht, wie mein Land in Mo. 
zuweilen überjchwenunt etc., doc es mu 
Sand jein, wo eine Öypotef pofitid jicher, 
dann iit unjeren Brüdern drüben gebol 
ion, und wir bier haben unfere Prlicht er 
füllt obne einen Benny Bar und ohne ein 
Rilifo, 

Bin bier nicht periönlich, babe Land zu 
verfaufen und zeige natürlich gerne mein 
Yand. Wenn man wirflic ernjt meint, dann 
foffte nıan erfahrene, wohl erprobte Män 
ner in diefen Facı zu Rate ziehen. 


3. 9. Penner. 


dreundl, Gruß 


Mennonitische Nundichan 
Der nene Ginmwanderer. 


sur frenmden Yande bin ich bier, 
%orlallen ganz allein, 

Mnd oft befältt nich Schwermmt jehter. 
ie fonnt's auch anders ei? 


Die Eltern und Sejchmilter Find 
Niele taujend Meil'n von bier. 

Und fommt von Diten ber der Wind, 
Bringt viele Grüße er mir. 

Bon Sehnjucht it mein Herz erfitltt, 
Tenf ich an fie zuriick, 

Die lieb und teuer, itets gewillt 

3 beiten mir, zum Glitef. 


Die Wolfen Doch am Sirmament 
Zind Boten nieiner NXieb", 

Die ich zur ihnen binüiberiend' 
Yus reinem Serzenstrieb. 


Berlieren will ich micht den Went, 
Wenn's nicht Jofort geltitgt 

Wir alle iteb'n m Sottes Hut 

Gr Troit md Dilfe bringt. 

Die Sonne icbeint ja bier wie dort, 
Die Zeit beilt auch das Web: 

Die Arbeit Jebencht De Zoran fort, 
Run, Iraurigfeit ade! 


Zo bin ich mın nicht miebr betritbt, 
Werl umter fremden Menichen 

Es doch noch aute Areimde gibt, 
Wie man Te mur fan winmichen. 


Und diefe Areumde Tind's, die mir 
sn meines Serzens Leere 
Beraelien ntacben, dal; ich bier 
Allein bin, iiber'm Mecere. 


Sdhr Alten ‚die Iebon lang’ bier ind, 
Wegreift wobl, ivas ich mein’, 

Und eich der Zeiten noch entiinmt, 
Da ihr au) war't allein. 


Wer don der Heimat los jich wers;, 
Werl dort Die Not it aroS;, 
Verdient, da ibr ibm Xieb erwetit, 
Grleichtert ib Sein Xos. 


* * + * * 
HSilfswerfMotiben. 
+ ” * 


Sulanowo, PBofrower Wol., Gorv. Orenb. 
A Herrn DR. Söppner. 

Allen guten Gebern einen berzlichen 
Srus und Danfejchön fir alle auten Gaben 
und alle Mitbe, die br nt uns gebabt. 
Der Herr vergelte es Euch allen reichlich. 
Unfere Freude it groß. Mit Woblgefallen 
und dankfbaren »Derzen fiebt man jebt, wie 
mancher Große u. Kleine fich wieder in an 
ttändige Ntleidung bitllen fann. Die damals 
elenden SBungertode entgegenichwanften, 
die leben, und die jich in Pumpen büllten 
vor Kälte und Vlöhe geben gefleidet. Das 
alles iind Gaben der Liebe, die wir jest nrit 
nichts als mit Fitrbitte vergelten fünnen. 
Solches erfennend, zeichnet im Namen ım 
jerer Bürger das Dorfsfomitee 

Rorfitender: Nafob P. Schwarz 

Mitglied: Raul 3. Peters 
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Has der Ferne, 
Schluß.) 
die Anhenfiationsarbeit. 

Dieje nimmt auch ein gut Teil meiner 
Anrmerkiamfeit in Antpruch, denn mit je 
der Station it auch eine Schule verbun 
den, und die mu; auch bedacht werden und 
Diefe AHubenitationen mullfen auch bejucht 
nd bedient werden, welches ich am wenig 
ten zivei Mal das Sabr tum follte. Darııın 
nimmt es noch viel Neilen, Wönste ich das 
jo wie ibr ver Bar macden, dann formte 
ich zur Jeden Sonntagmorgen auf der enien 
oder anderen Station jein. Aber 20 Mei 
lei zu ul; fiber die Berge fann man nisbt 
am Zonntagnrgen vor der Berfammntlimg 
namen. Am Sommer, nachden die Schulen 
aelchlofien und Die Sejchivtiter auf den Sta 
tionen verteilt Jind, mache ich dann eine 
lange Meile, um aile Stationen eine nach 
der andern zu befuchen nd zurecht zu bel 
ten, aber während der Schulzeit will jich 
Das micht gut nahen, da nm ich dam eine 
nad der anderen deriiuuhen iiber Sonntag 
zit befiuchen md das tt muın nicht leicht ge 
tan. Da fehlen dann auch nötig manche 
Dausbeittche zu machen md den mächiten 
Tag Sonntag drei Berjammmlungen zır bal 
ten, um früh den nächiten Morgen (Mon 
tag) wieder die Nitefreife anzutreten. Das 
legte Mal jehien es mir, als wolle ih Wi 
deritand in den Weg itellen. Da ich dieles 
Wal zivei Stationen über Sonntag auf die 
jer Reife befuchen wollte, jchiefte ich meinen 
Koch und den Träger niit mermen Sachen 
einen Ehlorb mit dem: Seichirrt, welches ich 
nötig babe ‚und einen nit Nleider und Bet 
ten dorauf, und id) gig Areitag Mittag 
[0s, nachden ic jechs Mlaljen unterrichtet 
hatte. (Bir beginnen Thon 15 Minuten 
nach 7 Apr.) Us ich aufanı, fand ich imı 
Chforb, dal eine der Abendmablsweinfla 
jegen micbt Tehr Dicht zugeivejen jei und mein 
ganzes Zalzfläfcheben vollgelaufen war. 
Tod das nun) auch mit. Datten einen ge 
iegneten Abend mit den Sejchiwiitern am 
Orte, und auch das Mahl des Herrn. Als 
der Trüger an näcditen Morgen jo dor 
ur bereilte, und wir über einen Berg fa 
men, batte er wobl nicht jeinen Tragitock 
aeniigend befeitigt und fiebe da, mit einmal, 
ich war etiva 50 Schritte binten, da Fracht 
es und der ganze dreiltöcdige Ehforb mit 
alleın Ejien, Sejcbirr und was drinnen war, 
rollte einen etwa 10 Fub hoben Abbang 
binumter, in ein nıit Wafler gefitlltes Reis- 
feld, wo alles jo ichön ausichüttete, jo dal; 
rot jo wie Gier, Salz, Yutter, Bai ud 
was jonit noch drin war, zu einer Brei 
wurde int Sehnmsigen Neislandwaliier, 
Nun wie dam? — 'Tranern noch Schelten 
wirde bier nichts retten, md das einzige, 
was zu tun war, war jchnell die Sachen 
aus den Mailer zu bolen und zu retten, 
die noch zu gebrauchen waren. Das find audı 
Miitionserfabrungen. Als ich am näditen 
Montagmorgen los legte, war es noch) et- 
was finiter. Ich hatte Fein Licht, denn ich 
meinte, daf; ich den Weg Ichon finden wür- 





de, aber ic) war mod) nicht weit marjchiert, 
als es ein dinmpfes Sinunterjteigen gab 
md ich befand mich unten, zum Glitef mr 
vielleicht drei oder vier Aul tief vom Wege 
berunter geitiegen. $atte aber dabei mei 
nen Sub etwas bejchädigt, welches mit den 
Meilen zunabın, und als icy IVO Meilen ge 
nacht batte, war es jo weit, dal ich nicht 
midste, wie ich Die legten 10 Dleilen noch 
ntachen Jollte. Sch bat berzinnig den Derrn, 
er Jolle mir ein Boot Finden lafjen,denu jet 
war ich bis an den Alu gefommen. Der 
Derr jab meine Yage umd erbörte mein 
(Sebet ımd bielt das einzige Boot, welches 
Dort war auf irgend einer Were feit, bi3 
ic Dort war und fonnte mn per Boot Die 
itbrige Streefe machen, welches zu Au; 
wohl fait schwer geworden wäre. Diejes war 
Direfte Sebetserdörung, dei es war eim 
beionderes, dal; Ddieles Boot jo Ipüt los 
fuhr, weil es eben auf nich warten mmte 
Der Herr wute, dal; mein Auf; die Stref 
fe nicht machen Fonnte,. Allerlei Miions 
erfabrungen gebören nit In die Lilte,. Dat 
ten recht viel Segen auf den Stationen nit 
den Sejchwiitern, 

Nom zwei neuen Plüäßen fanen jebr 
dringende Vittgejiiche um dort Stationen 
aufzunehmen und fo dringend, dab; ich der 
jprach, noch vor Neiyabr Tte zu bejuchen, 
Denn Die Bitten wurden tunmer dringender, 
und ich machte eine Neile dorthin. Sch aa 
to zu den vorstehenden Männern, denn auf 
beiden PBläben waren es die Melteiten der 
Drier, die Diele Vitten ergeben ließen md 
mache Schr gebildete und bedeutende Män 
ner, da; wir fein Geld Daben witrden, Die 
Yrbeit miizimebnten, und wenn fie es wirf 
[ih wollten, mitten ie auf den Pläßen 
Damm von Mirfang an alle Koiten tragen 
md Die ganze Arbeit jelbit erhalten. Muf 
Den einen Blaße batte dor mehr als 20 
Subren Br. Cammpbeil einen erniten Ver 
lic) aentacht, und es Ntarb ein. Dann bor 
Ss od.r d Sabren machten wir einen erniten 
Verinch und mac einigen Sadren troßdent 
eine iehöne Anzabl dort getauft wurde, 
welche 1:4 nach verichiedenen Niebtungen 
jeritrenten, aing auch diejes alles ein, und 
mn aate ich zu den Xeuten, dab diejfes mun 
ihre dritte Selegenbeit jei, und ich fürchte, 
wenn Dieje Selegenbeit vorbei geben wir 
de, es wieder ein Feblichlag fein witr 
de. Einer der  bervorragenditen Männer 
hier Di der Mann, welcher in dem Striege, 
als unjere Stadt beinabe einen Monat lang 
belanert war, wovon ich euch manches er 
zablte u. auch Bilder zeigte,einer der Heer 
ftibrer war, welche in der Stadt eingeichloi 
en waren, und Welcher nmtich dann einige 
Mal in die Stadt rief wegen VBerbandlun 
en. Seht tt er ganz los von aller Arieges 
oder Zoldatenbeivegung, und er jant, dal; 
er nichts mebr damit au tun haben wolle. 
Er foll avfagt haben, dal wenn fie dort jeßt 
feine Ravelle befämen, dann wolle er Göt 
zenprieiter werden. Mit ibm an der Spit 
ze ainaen fie jofort an die Arbeit, einen Un 
terbaltungsiond zu Jchaffen. MS ich aus 
aeforochen batte, itand ein Mann auf und 
ijoate: „Bon bente an aehe ich Feinen Cent 
mebr fir irgend welche Sößenprogellionen, 


font dann noch all die 


Mennonitifche Rundihan 


aber ich gebe firr diefen Yond $50. u. andere 
folgten und ehe die Berjanmlung jchloi;, 
batten jie $1000.00 für einen Unterhal 
tungsfond gezeichnet und weitere Schritte 
find jeitden getan worden und die Arbeit 
iit dort bereits wieder aufgenommen wor 
den. Auf dem zweiten Blage wurde es fait 
ahnlich jo, mur daß es dort nicht jo ralcı 
ging mit dem Seldjanmeln, aber wohl ba 
ben jie auch Ichon bald die Hälfte des oben 
Ermwäbhnten. Auc) bier hat die Arbeit begon 
nen und eine Schule von etiwa.50 Kindern 
it bereits int Gange. Much 20 haben Jich 
bier jchon zur Taufe genteldet. Ach möch 
te es alles Bold jein, was da gqlänzet. Aber 
auch bier werden Tauichungen wohl nicht 
ausbleiben. 

Nach einen Blag chhva 45 Meilen ent 
ternt, wurde tech dringend Dingebolt, um 
eine Sebivierige Zache zu Ichlichten, und der 
Serr gab Bnade Dazu und afles fonnte qe 
vegelt werden. Dort wird wohl die nächite 
Ztation eröffnet werden, denn bejonders 
eine bentittelte Jantilie drängt dazu in be 
londerer Wetje md Dr willig, alle toiten zu 
tragen. Se mebr Titren Sich öffnen, je 
ievieriaer wird es in Diejer Zeit fiir uıns,da 
wir nicht Prediger und Bibelfranen baben, 
Diele offenen Tiiren einzunehmen. Wir mit 
en nicht .mebr beten, dal; der Serr Titren 
öffnen Jofl, denm es warten jeßt jehon 10 
Stationen auf Brediger,u.iwenn dieje Brit 
der,die jeßt in Diefer Schiile jind,aehumd u. 
bebalten bleiben bis fie den Hurfus been 
Diaen, dann Ffünnen wir gerade die Hälfte 
derielben fitlllen, obne dal; noch mehr dazu 
fonmmen. Delft ums beten, dab; der Herr Ir 
beiter rufen möchte in feine Ernte, Möchte 
der Serr und in Dielen Serbit eine jchöne 
Ntlafle Männer geben, die ins Bibeliniti 
tut eintreten werden. Dann aber brauchen 
wir ach bejonders Kräfte fir die Seran 
bildima dieler Arbeiter. Wir brauchen jebr 
Cure Webete. 

Die Shanahang Station. 

Huch diefe Irbeit beanfprucht einen 
großen Teil nreiner‘ Aufmerflanfeit. Da 
unlere Stadtgemeinde feinen Prediger bat, 
lo war fein anderer Weg, als die Wahl der 
(Senreinde anzunehmen, dab ich ihr Predi 
ger jei umd alfo auch diefer Gemeinde vor 
tteben mu. Da gibt es auch mandıes. Dieie 
(Semeinde it ja eigentlich jelbitändig ae 
worden, das beilt in einem gewiljen Zin- 
ne, aber doch noch mr als ein junges Mind, 
welches eben jelbit gehen lernt und viel an 
tolzt und stolpert und auch Fällt. Als ein 
eben geborenes Sindlein diefer Gemeinde 
it die Schule zu betrachten, welche die Ge 
meinde iibernonmmen bat, jelbitändig zu ver 
walten, nämlich die Stleinfinderfchule 
hat die Senteinde don der Milftonsichule 
zur Kortfüihrung übernonmmen. Diejes aibt 
bedentend mehr Raum und Geleaenbeit 
ir die Milfionsichule, welche unter Schwe 
ter ®. %. Wiens Leitung ganz aut fort 
acht. Wir jchößen diejes als einen Schritt 
in der rechten Richtung. In diefer Gemein 
de aibt es mun auch noch fo manches zu ii 
berwacden und zu beforgen und diefes auch 
alles neben der anderen Arbeit. Dazu 
Korreipondenz 





14. Mai 


und Buchführung der Ktajje. Wer Hat jonit 
nicht noch Anjprüche an den Viiiionar?— 
Nun ja danıı hat man nod) Nacybaren, und 
bei ihnen fan man auc wicht ganz falt 
vorbei geben und jo muß man dort aud 
noch mal ein bischen hinüber langen, Sa 
fonmmt ein Vittgefuch 

von der Nadıbar Baptiiten Miilion 
im Weiten, ob ich fünne diejen fonumenden 
Sommer mit ihren Predigern ein zwmeimö 
hentliches Bibel- oder PBrediger- Juititut 
abhalten? Wie joll es damit werden? Man 
betet Darüber und fann nicht abjagen, und 
der Serr jehenft die nötige Jrendigfeit da 
zu, und dann wird Jich auch wohl mod) die 
nötige Zeit dazu Finden lalfen. Darımı nöd 
te ich die lieben Seichiviiter erfuchen, ten 
Sbdr dieje Zeilen erhalten werdet, in beion 
derer Weije fiir mich zu beten, denn ich ba 
be verjprochen in der legten Dülfte des Su 
nt amd anfangs Sult diefe Vitte zu erfüil 
len, wm mitzubelfen, vo ich fanın. Bitte 
wenn She es nicht vergeit, in der legten 
$älfte des Sun, befonders meiner dor Got 
tes Thron zu gedenfen. Infere Schulen 
ichliegen vor der heißen Yeit anfanas Mat, 
und dann gebe ich wieder auf Netien. 

Doc) babe ich lange nicht alles erwähnt, 
was in dDiefer Zeit vorgefommten tt. Zo 
weit jcheint noch alles ruhig zu Jein, aber e: 
gahbrt Doch noch ziemlich, und wer weil, 
wann’s nrit einmal wieder in Llirruhe aus- 
bricht. Dat wir jolche entichtiedene Stellun 
gen einnabmen gegen den Befehl der Be 
ante, das Optimmbrlangzen den Leuten auf 
äuäivingen, und ipir uns fiir unjere Ebri- 
ten in den Rif Itellten, und fie dam bon 
unferem Comul und ihren eigenen böberen 
Beantten Strenge Berehle erbielten, diejes 
zu unterlaflen und befonders den Christen 
jolches nicht aufzuziwingen,bat uns micht den 
guten Willen diefes Nriegsbelden einge 
bract, aber fie baben weiter die Chrüiten 
nicht belästint. Arm ich Göre jett auch auf, 
lonit fange ich wieder von neuem an mit 
zuteilen. 

Sn aller Liebe herzlich grüfjend 
Eure Gejchw. F. 3. und Manes Wiens. 

* * * * « 
Kadhridten ans Nußland 


= € « 


Scrgejetwfa, Füritenland. 
An ©. T. Sawatty! 

Beitätige Ihnen biermit, dab Sbre Ga- 
be ihr Ziel erreicht bat. Spreche Ihnen mei 
nen berzlichen Danf aus, Der Herr 1- 
ae Ihnen ebenfalls jolche Seligfeit ins Serz 
geben,wie fie uns be’eelte,a'8 der Serr jo un- 
erwartet Silfe brachte durch Ihr Geichenf. 
(Ks war der 18. Nov. fir uns ein tranriger 
(Sedenftag, denn vor 3 Nabren wurden an 
dent Tage Herr Korn. Klafien, mer ülteiter 
Schviegeriohn, I. Görten nd mein Mtober 
Mann ermordet, mich mit 6 Kindern zuciif 
laliend. Und mun diele Silfe, die fo viel 
Troit und Freude mit fich bringt. Wir fle- 
ben zu Gott, da Er Sie fegnen möge mit 
binmmliichen und irdischen Gut. 

An Adanı Raklaff! 


Teile Ihnen danfbar mit, dab Ihre 
Zendung glüflih an Ort und Stelle au: 
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gefonnmmen iit. Sejus jagt: „Geben it de 
figer denn Nehmen.“ Cs war der 18. Nov. 
fr ins ein jeher tranriger Bedenftag,denn 
vor 3 Jahren wurden von  wbefannter 
Sand bei uns Herr I.stlalfen, mein Schwie 
gerjohn 3. Görken und mein lieber Mann 
Y, 3. Fat ermordet, mich mit 6 Kindern 
und der älteiten Tochter als Witwe zurück 
lafiend, und mun an demielben Tage jolch 
große Silfe, die jo viel Trojt und yJreude 
mit fich bringt. Witwe Aganı'da Bord. 
Halt und Minder. 

* * De 
Retrotufa, Rojt Pofrorsfoje, Honv. Orenb. 

(Ginaelandt durch Br. Seney Siemens, 

Yaird, Sasf.) 

Liebe Defannte David und Margaretba 
GEpp. An Ermanglung einer Adrefje von 
unferen Berivandten, wenden wir uns an 
Sie mit der Bitte, unfere AJreunde zu fu 
chen. Tort tit Die Fanrilie B. Wiebes Kin 
der. Die veritorbene rau Wiebe var 
meine Zchweiter Natbarina. Ih bin die 
jüngite von all den 9 verheirateten Gejchtvi 
itern md auch Ichon mur die Einzige am 
Leben. Dann Find dort noch Jafob Bergens, 
ih alaube 1890 von rewoglas, ebenfalls 
die Tochter Selena meiner älteiten Schwe 
iter. Selena würden wir uns noch fennen, 
venn ipir uns von Angeficht follten jeben ? 
Auch Find dort noch Peter Panls, auch die 
Tochter meines Bruders, von Sergejewfa 
nach Mmerifa gezogen. 

Ar allen diefen wende ich nrich nut der 
Witte, würdet Ihr Freudigfeit haben, una 
hinüber nach Amerifa zu belfen? Wir ge 
ben Euch gleichzeitig auch alle erforderli 
ben Anagabın mit Namen und Alter an. Zu 
erit bitten wir Euc, ums jofort zuriick zu 
ichreiben und uns Euren Nat zu erteilen. 
Was uns Die alte Heimat jo ungentitlic) 
macht, iit, dal; man uns die Neligion ab 
zwingt. In der Schule jofl von Gottes Wort 
nichts mebr gelernt werden! Doch Sonn 
tagsichule in Brivatbäiiern dt nicht ver 
boten. Dann jind die Abgaben von jeder 
Ernte jo aroß, dal; das Leben und lei 
den, wer eine Familie bat, febr jchiwer itt. 
Das it, was jo viele zwingt, eine neue 
Deimat zu jıichen. Da unfere Kinder alle 
unter diejen jind, wollten wir nicht gerne 
allein zuritkbleiben. A 

Bon deinen Gejchwiitern weil; ich and) 
weiter nichts, als dal Nulims im väterli 
ben Sofe geblieben, Tina nad Sibirien 
gezogen it. Dort wohnen auch meines Sat 
ten Kinder. Dort joll diejes Nahr die Hun 
aersmot qroß fein. Wie it die Ndreile nad 
Merico an Hermann Biüdert, von Blu 
mengart, von Amerifa bingezogen. Er bat 
uns im Sungerjabr 3 Mal Silfe gelandt 
und jchrieb im uni, dab fie jeßt abreiien 
wollten md da er uns dann glei die 
neue Adrejle Ächiefen wolle, biS jett noc 
nichts erbalten. Seid noch alle gearitt 
von uns mit dem 112. Plaln von 
Kornelins md Maria Siemens. 


* * * « “ 


ommet zu mir alle, 
Die Ihr mürfelig and beladen jeid, 
Ic will End) erquiden, 








Mennonitiiche Nundichan 


Ans Dentidhland. 


*“ * * 
Meunonitiiches Dilfswerkt „Chriftenpflict“ 

vellmannsberg, den 17. April, 1924, 
Yieber Bruder Neufeld! 

Dein 1. Brief vom 1. März brachte uns 
einen Schee auf 59,25 Dollar als Gabe von 
Witwe Agan. Borne, Winkler, Man. $2; 
Miss Natharina Savakfy, Br.193, Al 
tona, Man., 5; D. 8. Frieien, Blam La 
fe, Sasf., $2.50; Peter Neuenjchivander, 
Harrisburg, Oreg. $6; Jacob Stöß, Niver., 
Man. $3; Peter IInger, Niverville, Man., 
52.75; Iacob MW. Braum, Br.166, Rojen 
teld, Man., $14.50; Jobn E. 9. Walters, 
„r.17, St. Boswells, $1; $. 5. Töws, 
1215 Clay St., Dallas, Dreg. $7.50; 
sranz E. FZunf, Grimthal, Man $12.00; 

Wir danfen Dir berzlich fiir dieje Ba 
ben und bitten Dich imjern Danf und den 
TDanf der Armen an die Geber weiter zu 
übentitteln, Jotwie auch unsere  berzlichen 
Zegensiwinniche, 

Seit meinen Bericht vom letten Win 
ter bat jich in umfjerem Silfverf nicht viel 
verändert; wir danken dem Seren, dab es 
uns bisher inmmer möglich war,  umfere 
3500 Arme regelmäßig zu unteritüten. 

Mit großer Freude haben wir in der 
Numdichan, jowie Deinem Briefe gelejen, 
dab in Kanada eine Sammlung von Wei 
zen veranstaltet und das tpir nach mensch 
lichen Dafürbalten bald Weizen von Euc) 
erhalten werden zur Unterftiigung unferer 
Armen. Das wird ums eme große Silfe 
fein und viel Bungernde werden daran teil 
baben, 

Die Lebensmittel, die wir jett mie 
ren Arnıen geben fünnen, maden in Brot 
umgerechnet für jede Berlon % Hebntel 
und Brot aus: gerade in der leßten Yeit 
baben wir daran gedacht, ob wir nicht viel 
leicht die Gaben auf täglich 1 Prund Brot 
erböben fünnten, mun Ffomımnt es uns wie c1 
ne Sebetserbörung, dab Ihr uns von Ca 
nada Weizen in Ausficht jtellt, vielleicht 
will uns dadurch der Herr die Möglich 
feit geben, unferen Armen täglich 1% Pfund 
Brot zuteilen zu können. 

Wir danfen jest ichon allen den Ge 
bern und allen Brüdern, die mit der Wei 
zenfanmmlung Sorgen und Arbeit haben 
von ganzem Herzen umd erbitten für Tie 
den Segen des Herrn. 


Derzlich grühend Dein M. Hord. 
* .- * 


* 
Nahrnngsmittel:Bakete nach Dentichland. 

Verforgung von Einzelperjonen und 
Sejellichaften in Deutichland ınit amerifa 
nischen Zebensmitteln, 

Sutgebeien von der Amerifaniichen 
(Sejellichaft der Freude (Quäfer). 

Wegen Ausfunft und Beitellformular 
jchreibe man an 

The American Kommittee for Nelief of 
German Children Food Pafage Depart- 
ment 42 Brodiway, New York, N. 9. 

1. Durch das Amerifaniiche Komitee zur 
Hilfe dentjcher Kinder Ffönnen PBerjonen 
in den Vereinigten Staaten ihren Angebö- 
rigen und Organijationen (3. ®. Rranfen- 
bätıfern, Vereinigungen ujw.) in Deutid)- 
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land Xebensmittelpafete zufommmen lajjen. 

2. Was ift eine Yebensmittel-Beitelung ? 

stuz gefaßt, jede Perjon fan deut ale 
riianicyen Homtitee zur Dilfe deutjcher Kin 
der Beld jenden (Wie weiter unten erflärt), 
wogegen in Deutjchland an den vom Zah 
ler zu bezeichnenden Empfänger Lebens: 
mittel ausgeliefert werden. 

3, Wie erhält man Yebensmittelpafet- 
Bejtellungen? 

Ber für Angehörige in Deutichland ein 
Yebensmittelpafet faufen will, jchreibe we- 
genBeitellformular an 

Ihe Anerican Kommi:tee for Nelief of 
(serman Children. 

S00Dd Bafage Dept. 
42 Brodiway, New York City. 

Tie Yormular it entweder in felerfi 
(ber Dandichrift cam beiten Drucfbuchitaben) 
vder mit der Schreibmaschine genau aus 
zufitllen, und mul den vollen Namen ımd 
Die Mdrejje des Empfängers in Deutich 
land entbalten, md it daraıf ber Boit ım 
das Amerifaniiche Somitee zur irre 
deuticher Ntinder, 42 Brodway, New ort 
Kito, zu jenden, zufanımen mit Iratte aif 
Nav »Morf, Boit- oder Erprei-Anwerlun 
gen oder Scheef, an das „Wernan Food 
Fafage Dept.“ zablbar ausgeitellt. Jedes 
Rafet von 119 amer. Brund foftet 10 Dol 
lar, zwei Bafete 20 Dollar, uw. 

Berfonen, welche fich in Europa aufbal 
ten, Jollten jich dieferbalb an die Ameri 
fantiche Kinderbilfsiniilion, Abteilung fir 
Vebensmmttelpafete, in Damburg, wenden. 

Der Empfang des richtig ausgeitellten 
Rojtellungstornmlars fir Zebensmtittelva 
fete, begleitet don einer Tratte auf Nav 
Yorf, She, Roit- oder Grprei- mei 
jung wird dem Ibjender vom Stontitee be 
tütigt werden. 

Das Amerifaniice Nomitee zur Inter: 
tubang Denticher Kinder it eine von 
freiwilligen Beitränen nnterhaltene Pri- 
batoraantjation. 

Der Zwed der Yebensmittelpafete des 
Amerikanischen Nomitees ijt der, der Not 
Dentichlands abzuhelfen. Das Amerifaniiche 
Ntomitee zur Ilnterftüßnng Denticher Hin: 
der hat es jich zur Aufgabe gemacht, Dentid)- 
land zu verjorgen, jondern will der beite- 
henden Hungersnot abhelien. Inter diefer 
Roransjebnng it der Inhalt der Yebens- 
mittelvafete jo zufammengeitellt, daß nicht 
nur für jeden darin angelegten D.die größ- 
te Menge an Nährmitteln geliefert wird, 
jondern der Anhalt repräientiert and) Die 
für das Geld erhältliche Höditmönliche An- 
zahl Kalorien an Nährivert. 

4, Wie werden die Lebensmittel in 
Dentichland anöneliefert? 

Nach Erbalt von Beitellformnlar md 
Zahlung wird das Hamburger Bureau des 
Amerikanischen Stomitees benachrichtigt 
werden, in welcher Höbe md an wen die 
Lebensmittel ausgeliefert Imd; ebenfalls 
wird der Name und die Adreiie des PVe- 
iteffer8 mitgeteilt werden. Das -Sambur- 
ger Pureau wird dann den Empfänger 
benadhrichten. dal er Lebensmittel zu er- 
warten bat und wird dann diefe auf dem 
beitmöglichen Wege abliefern, entweder 
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direft ab Lager vder per Bojtpafet zum 


nächiten Roitanıt, oder auf andere Weile, 
immer frei für den Entpfünger. Das Sto 


ınitee wird bemtitbt jein, Die Ankunft der 


Vebensimtittel jo ficher wie möglich zu Itel 
len, fann jedoch feine VBeranhivortung tiber 
nehmen, nacdhdent die Yebensmittel der Port 
dder einer anderen Organtlation zur Be 
förderung übergeben Jind. 

Berjonen, die Tich nach Deutichland be 
geben, fünnen Bafet-Muslieferungsamver 
jungen mit ficy nehmen, gegen die je dann 
die Bafete im Danıburger Bureau in En 
fang nehmen fünnen, 

5. Sarantie für den Nanfer, 

Wenn das Amterifaniiche 
in Deutichland aus irgendeinen 
nicht initande tt, Die Xebensnüttel abzu 
liefern, fo wird das New Norf Dauptburean 
dabon in Nenmmtnis gelegt und der entrid) 
tete Geldbetrag dem Ginzabler zuritefer 
Itattet. 

6. Der Anftrangeber wird von der Ab 
liefernng benacr.ctint. 

Der Empfänger erbält die Yebensmtit 
tel gegen Unterzeichnung einer Tuittung, 
und der Abjender wird davon benachrich 
tigt iperden. 

Der Hbjender jollte Das Nav Norfer 
Puremt bon  trgenderner  Mdreflenande 
rung nach Auftraggebung im Stenntnis jet 
jen 

7. Nebensmittelpefete, Die einer Stadt 
oder einer $rudve von Berlonen zigedacht, 
worden in der gleichen Welle bebandelt 
mie Pakete an Einzelverlonen, jedoch fan 
dr Abiender eine beitiimmte Organdation 
oder Seiellichaft mit dar Verteilung Dieler 
Rakete betranien. Kalls der Abiender Jelbtt 
feine beitimmtte Amititution zur Verteilung 
angibt, werden die Vertreter des Cuöfer 
Komitees in Deutichland aern die Vertet 
fung unter den Vedürftigen im Dentich 
fand libernebmen, entweder im allgemet 
nen eder an beitimmte von Geber angeat 
hene laffen, wie 3. B. Merzte, Brofelio 
ren, 111v, 

S Wie die Yebensmittelpafete den Kin 
ern Dentichlands direft zugnte Fommen. 

Alle Gewinne, die nach der Overatton 
der Vebensmmittelpafete bervorgeben, ver 
den den Quäfern zur Majleniveitina be 
dürftiger deuticher Kinder iibenivieien. 

9. Anslicferung. 

Das Aınerifaniiche Nontitee bebalt ich 
timerbin vor, die Quantität der einzelnen 
Nahrungsmittel zu ändern, jedoch jo, dal; 
der Wert des Bafets immer der aleiche 
bleibt, fiir den Fall, dal; in der Lieferung 
nady Sambura irgendwelcde VBerzögerum 
gen »der Sabarien eintreten Sollten. 

10. Keine telenraphiichen Anftrane. 

Wogen der Schwieriafeit, fremde AD 
reifen drabtiich genau zu itbermmitteln md 
den Empfänger ausfindig zu machen, fün 
nen drabtiiche Beitellungen nach Dertich 
land nicht angenommen werden. 

11. Nahrungsmittelpafete für die AI- 
nemeinheit. 

Sat der Käufer die Nabrumgsurittel 
dent dentichen Volfe im allgemeinen zuae 
dacht, obne eine befondere Perfon ann 


Drtsfonitee 
(Hrumde 
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geben, Jo famı der Auftrag zuguniten der 
„Allgemeinen Dilfe“ lauten, worauf dann 
die Amerifanijche Bejellichaft der Freude 
(Duäfer) die Vebensmittel unter Mithil 
fe zuverläfliger Verteilungsausjchüjjfe an 
jofche PBerfonen verteilen wird, die Fich zu 
der Zeit in Deutjchland in der größten Kot 
befinden. 

Das Amertfanijche Komitee zur Hilfe 
deutjcher inder liefert zur Zeit fiir jede 
iiberivtejenen 10 Dollar dem Empfäner in 
Dertichland Folgende Lebensmittel aus: 

19) anerit. Pfund Mebl 


25 7 2 Neis 
10 “ “ Zucker 
S 3 6; Ntochiett 
B = “ Stafoo 
21 Dolen fonierv. Milch. 
Die oben angegebenen Mrtifel md 


enge Ffünnen iveder vom Veiteller noch 
vom Einpfäanger geändert werden. 
Ihe American Comitee for Melief vr 
(Herman Children 
Mal. Sen. Denen T. Alhoı 
Chairman 
Sarvey VB. 
Irealurer. 
Food Palage Department 
2 Brodiway New  Vork, RN. 2. 
* * * 


SHiblımı 


. * 
Gbabentifte. 
Seldanmmweiiuigen nah Nuniland. 
Ysiens, Needlen, Kal., an Heinrich 
(Herb. Diet, S25; für Nobn Dörfjen, Yancatter, 
"a., an Deinrich Seinr. Dörflen, Nontimus 
iD, 820; für Nobanı ch. Neufeld, Morris, 
"Kan,, an Daniel Dan. Heide, Mirichfas, 815; 
rm 9,69. Ihtefen, Great Deer, Sasf., am 
Nafnb Rob. Ztemens, Narambaich, 820; fit 
B. Te. Schellenberg, Nolenfeld, Man., an Anna 
chellenberg, Michntlowfa, $10.5 Fin 
erw, Cfla., an Heinrich Dav. 
en Braun, Seorastbal, $S10; Fir 
. 6. Bergmann, Morden, Man., an Seinr. 
xrieten, Dalbitadt, 810; für Beter Odenbach, 
ztonn Ylaiı, Mlter., an Demrich B. Odenbac, 
Howe duist.s1ospir A Mröfer,!Stnffer,Men., 
m MAnganerba Naf. Klafien, Schirofoje, 810; 
fiir Nacob Wisbe, Benirice, Nebr., an Seinrich 
Zeratold, 825: für Rohn Gtesbrecht, 
Yancelter, Ba., an Seora Nob. Siesbrecht, Moos 
fa. S815: fir MB. Renner, Orienta, Olla., 
an Nafob Yirru, Trusorofa, 820: fir David 
Siesbrecht, Gretna, Man, an Martin Mbr. 
Meilen, Brttchatfa, 825: fir David Braum, 
\Senbroofe, Br, an Heinrich 9. Hamm, Mlc- 
rejseld, $10, fir Beter B. Heinrichs, Elrop Ba, 
an Peter D. Heinrichs, Techbunj-Nemetzfo, $20; 
( Rortietsiuuna folat.) 


Eine Mutter ans Alaska. Frau Chriiti 
an topitadt von Ketchifan, Mlasfa, jchreibt: 
„Mein fleiner, drei Sabre alter Sohn war 
nenals veyt aelund. Salt jeden Monat 
befam er ein »Salsleiden, verbunden nrit 
steber. Nachdem wir ihm Forni's Alpen 
frauter gaben, verieivänd fein Leiden lana 
om und er it jest fchon jeit mehreren Mo 
naten davon völlia frei geblieben.“ Taufen 
de von Müttern empfehlen die Jamilien 
inediein. Es erbält die Kinder bei guter 
(Sejundbeit md ermwerit fich itets als eine 


Sir & 8 






> N . 
1. Orat, 





franfungen, Es it vollitändig harmlos. 
Neine Apotbefermedizin; «8 wird geliefert 
von Spezialagenten oder direft von Dr. 
Keter Rabrnen & Sobns Co., 2501 Wa 
ibington Plvd., Chicago, N. “ 
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Nheumatismus. 


Ein merhwirdiges 
Dansmittel Hergeitellt 


von einem Der co Hatte, 





sn Jahre 1595 hatte ic) einen Anfall 
von Miujfel: und inflammatoriichem ihen- 
matismns. Neber drei Jahre litt ich wie 
nur die cs verjtchen, die den Nhenmatismngs 
jelbjt Haben. Xc) verjuchte Mittel über Mit- 
tel; aber die Yindernng war nnr zeitweilig, 
Scliehlid) fand ich ein Mittel, das mid 
völlig Fnriert hat; es jind Feine Anfälle 
uchr gekommen. ch Habe diejes Mittel 
and andern gencben, die am Nhenmatis- 
mans jchr litten, jogar bettlänerin waren, 
ein’ge von ihnen jejon 70 bis SO Jahre alt, 
Das Nejnltat var immer dasjelbe wie bei 
mir. 

sh möchte, dei jever rhenmatiich Yei- 
dende dicjes merfinirdine „Dansmittel” 
wegen jeiner merhwirdigen Heilkraft ver: 
jnchen würde. Sendet mir feinen Gent, nur 
euren Namen und die Ndrefie and ich jchie 
end das Mittel frei zum Weriuch. Nadıdem 
ihr es nebrandt habt nnd cs fi ale das 
fünnit erwmünjchte Mittel erwieien hat, end 
von enrem Nhenmatismuns zu befreien, 
dann jendet mir den Noftpreis, einen Dol- 
lar; aber verjtcht mich recht: Jch will ener 
(Held nicht, es jei denn, ihr jeid ganz und 
anr zufrieden es zn jenden. Yit’s nicht billig 
iv. Warıın mod; länger leiden wenn Hilfe 
frei angebuten wird? Verfejicht es nicht! 


Schreibt ned) heute! 


Marf 9. Jadjon 
No. 126. Dursiton Vldg. 
Syracnse, RN. 9. 


Herrn Nacdfon it zu vertrauen. Obige 
Musiage it wahr. 
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CANADA MEIFIC 


Bi fönnen Ihre Familie oder Ver 
wandten in einer furzen Zeit und für bil 





«Karten. 


lige Baflage von Curropa nach Canada 
bringen. 

Iniere 15 aroßen Dampfer gehen alle 
Baar Tage direft von Europa nad) Cana 
da ab. 

Wir haben unjere Mbteilungen tm al 


len großen Städten Europas, wie Sam 
burg, Bremen, Warichau, Lemberg, Dan 
sig, Libau, Riga, Moskau, Kiew, Sara 


und anderen. 

Kir Stellen unentgeltlich alle Dofumen 
te, die erforderlich find, um Leute herüber 
zu bringen. 

Um meitere Auskunft wenden Sie Ti 
bitte an umfere Zofal-Mgenten oder Tchrei 
ben Sie in ihrer eigenen Spracde an 

W. C. Casey, General Agent, 
364 Main Street, Winnipeg, Man. Can. 


Bank» Operationen. 


Hiermit bringe den lieben Lefern zur 
Nachricht, daß ich VBoriteher einer Bank ae 
worden bin. Ssegliche Aufträge werden 
prompt u. gewilienhaft ausgefiihrt werden. 

Wenn Gelder von Karada nad Me 
rico gejchieft werden, jo ijt zu empfehlen, 
lie zuerit in U. ©. Geld umzufeßen, da der 
Aursunterschied dann bedeutend berabge: 
jet wird. 

Gelder werden nab allen Sür 
Bern der Welt meitergeleitet. Alle Banf- 
perationen werden von ımsa ausgeführt. 
an richte alle Korrefpondenz auf die Wd- 
reife: Jacob W. Wiebe, 
Sant Antonin, Chihnahna, 


“htnngn: „Witheraft” Magic Wa- 
hing Tablet ijt jetzt das belichtejte Waich- 
mittel, Taufende Hausfrauen, in Ojt md 
Weit, bevorzugen e8 jedem andern. Eine 
Frau in Salifar Ichreibt: „Es jcheint jon- 
derbar, dab ich mir mein Wafchmittel von 
jo weit berfommen Tafjjen muß, aber ich 
fan ohne „Witcheraft”“ nicht wafchen; es 
tit das beite u. f. w.”. Mehnlich fchreibt eine 
rau in Vancouver. — Ein Verfuch wird 
auch Sie überzeugen. Beitellen Sie nod 
heute. 1 Baket 25 c.: 5 Rafete für $ 1.00. 
Vrobenafethen auf Wunfch frei. Maenten 
gefucht. Parity Products Go., 
550 a No33 Ave, Winnipen, Man. 





Merico. 








Seiangbücer. 
Seiangbuch No. 105 
Sejangbuch No. 106 
Sefangbuch No. 107 
Natechismus, Man. 


Bortofrei $ 2.20 
Rortofrei $ 2.95 
Portofrei $ 4.20 
Rortofrei 8 0.30 
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Evangeliumslieder mit Noten. Rortofrei $ 1.00 
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N; Moeahii 
Die Berghütte. 

Ein jchöner, wohltuender Aublicd var 

es wirklich für ihn; denn in allen, was le 


taten, lag die herzlidhite Saltfreumdjchait. 
Sie bedienten den Jäger mit jolcher 
steundlichfeit, dal jein Ber; wieder ganz 
Iveich wurde, das geltern jo bart gemoı 
den und aud) heute morgen, als er Die 
Dittte verlieh, noch micht eriveicht war. 

nahmen gerade jolchen Anteil am der Bx 


ichichte jeiner Yeiden als er an den Zeichen 
ihres Woblitandes. Se munterten ibn da 
durd) auf, daß fie ihm erzabiten, das Wild 


Ss“ 


fehle den Jägern auf dem Willardl bergc 
ie, und jie jelbjt hätten friiher aud) jchive 
re Erfahrungen gemacht. 


Wenn Staleb Bilcbers Derz Ichon weich 
wurde unter dem Einfluß ibrer Saitfreund 
lichkeit, jo zerjcehnol; es ganz, als er Die 


Quellen gewahdrte, aus der ihre Freund 
lichfeit hervorquoll. Die Leute, welche ihn 
bei jich aufnahmen, trugen den heiligen 
Auftrag imı Herzen: „Seid gaitfrei obne 
Murren“, und: „Saltfrei zu jein vergeht 
nicht; denn dDurc) dasjelbe haben etliche ob 
te ihr Willen Engel beberberat.“ 

Nach den yrühitiick brachte die älteite 
Tochter die Samilienbibel herbei. Herr Wil 
(ey las ein Kapitel daraus dor ıımd leate 
den Kindern die Lehre aus, die jtie daraus 
ziehen jollten. Er bat jie, den ganzen Tag 
daran zu denfen, womit fie auch immer be 
ichäftigt fen möchten. Denn jo gut auch ih 
re Arbeit vorwärts jchreite, jo würden doch 
alle Meenicheniverfe und aller irdiicher Be 
win frither oder Später ce hen, aber Got 
tes Sort bleibe in Emtafeit, und feine Got 
tesverbeißung bleibe nerfüifft 

Wahrend Saleb Dielen lach 


Worten 


te, tvar e8 ibm, als jei er der Mllerflemite 
von den Sindern, die bier vor Gottes Au 
gen verjammtelt waren. Seine Mugen Itröm 


Erinnerung an feinen Un 
und als Serr Willen 
ern Bebet 
dürfe er 


ten über; Die 
alauben quälte ihn, 
ich zu ibm wandte und ihn bat, 
su Iprechen, da war es ihm, als 
jebt mur an jeine Brust fchlagen ımd nrit 
dem verlorenen Sohn ausrufen: „Sch bin 
nicht wert, daß ich Dein Sohn heife.” Aber 
es wurde ihm gegeben, was er in jener 
Stunde reden Jollte, jolhe Worte, welche die 
lieben Bewohner des Haufes ermutigten 
und jtärften. Zugleich wurde, während er 
lie ausjprach, fein eigenes Serz Itrll md 
feit, voll Ergebung in den Willen Gottes. 
us feinem Herzen fam weniger Bitte als 
Dank: denn menn ihm auch jebt alles zu 
fehlen jchten, jo war ihm doch zıummute, als 
jei die Fitfle des Seaens itber ihn muSge 
aollen morden,da er mit den Dienern feines 





Serrn Gottesdienit hielt. (Korti. folgt.) 
Farın zu nerfanfen. 

Zu verfaufen: Eine 160 Ardfer Barın, 

nt qut bemohnbaren Sehänden. — 120 


cker find in Kultur: —30 Ader in Weide; 


wur 10 Ader in Sen— Gras— Rand. Zwei 
Meilen Weit von „Bolton“ ©. D.; und 


drei Meilen Nord von der M. B. Kirche. — 
Wegen Preis und nüherer Vefcpreibung, 
wende man fich an: 
David Görk, N.F.D 


.W.,Hillsboro,Ranfas. 
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Bon ihrem Ahenmatisums 
gcheilt. 


Stau 3. E. Hurjt, die auf der 201 Da 


vis Ave. B. 152 VBloomington, SU. wohnt, 
und Durch ihre entjeßlichen Erfahrungen 


it den Leiden durch Nheumatismus be 
fannt it, it Jo dankbar für ibre Heilung, 
da, Te aus echter Erfenntlichfeit beitrebt 
it, allen anderen Leidenden zu jagen, wie 
man bon diefer Folter durch einen einfa 
chen Weg in feinem Seim befreit iverden 
fan. 

rau Surit bat nichts zu verfaufen 
Kr möchten Sie diefe Notiß ausschneiden 
und fie mit ihren eigenen Namen und der 


Ddreile ibr zufchtefen, umd fie fendet Ihnen 
vollitandig Koitenlos diefe wertvolle Mirs 
funft, Schreiben fie fofort, ehe Sie e3 ver 


alien. 





rei an 
Sämorrhoiden-Yeidende. 


Yabt nit an Euch fhneiden—bis ihr diefe 
neue Sausfur verfucht, welche Seder an 
wenden fann ohne Ungemad oder Zeitver 
ujt. Einfach zerfaut gelegentlich ein auge 
nehm ichmecendes Täfelchen u, befreit Euch 
bon den Hämorrhoiden. 

Yakt mid) es für End Fojtenlos beiweijen, 

Meine „innerlide” Methode der Ve 
bandlung und dauernden Linderung der 
Sämorrboiden ilt die richtige. Viele Tauı 
jende Danfbriefe bezeuaen dies, und ich 
inöchte, daB Sie meine Methode auf nieine 
Stoiten probieren. 

Cinerlei, ob Ihr Fall ein alter oder erit 
firzlich entiwicfelt ift, ob c8 ein chronischer 
oder afuter, ob nur zeitweiie oder allezeit 
Ichmerzt,— hr jolltet um eine freie Probe 
behandlung Ichreiben. 

Cinerlei, wo Sie wohnen oder welder 
Art Ihre Beihhäftigung tt: Wenn Sie an 
Hämorrhoiden leiden, tpird meine Kur Sie 
promt furieren. 

Gerade denen möchte ich mein Mittel 
enden, deren Yall jcheinbar hoffnungslos 
it, wo alle Arten Einreibungen, Salben 
und andere lofale Behandlungen fehlichlu- 
gen. 

Sc mache Sie ee aufmerffant, daf 
ist. 

Diefes Tieberale Anerbieten einer frei- 
en Behandlung tft zu wichtig, um auch mır 
einen Tag binausgefchoben zu werden. 
Schreiben Sie jett. Senden Sie fein Geld. 
Schicken Cie den Koupon, aber tun Sie 08 
heute. 





Freies Hamorrkrden-Mittel. 
E. R. Page, 
427 D. Page Bldg., Marfhall, 
Mich. 
Bitte, fenden Sie eine freie Pro- 
be Ihrer Methode an: 


er ee 











16 ' Mennonitiiche Aundihan 14, Mai 1 





Sichere Genesung für Aranfe Rift Du geiund werden ? Agenten verlangt. 

durch) das tunnderwirfende DER ; Sn jedem Dorf, in jeder Gemein 

— and) Vaunfcheidtismus genannt, —  , 3a? Derzage nicht, ge” bisher ep möchten wir einen regen zuverläffig 
Granthematifche Heilmittel Derfuche bergebli waren. N a Agenten für Dr. Bnihed’s berühmte Selb; 
Erläuternde Zirkulare werden portofrei 31T Natur, und werde dein eigner Arzt. Behandlungen anitellen. Fir nähere Ag 
zugefandt. Nur einzig und allein echt zu ha- Wunderbare Erfolge in Schwindfucht, funft und freien ärztlichen Nat ivende mat 

ben von , Atbına, Katarrh, allen Magen-, Nieren- fi) an 

Sohn Linden, und Zeberleiden, Frauenfranfheiten, bei Dr. E. Pufhed, Bor 77, Chicago, $ [. 
Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der  nervöfem Zufammenbrud) u. i. u ee: uco 92 
einzig echten, reinen eranthematifchen Heil- Dein Leiden jein mag—unfer „wegiweijer Der 
ıittel. fir Gefundheit” aibt Auskunft. Preis: 10 Yöafjeriucht, Kropf, 
Office und Refidenz: 3808 Profpect Ave  Gents. Pojtfrei. Sch Habe eine fichere Kur für Kropf ode 
Sc. z dicken Hal8 —Boitre—, ift abjolut har 
Letter Drawer 396 Kleveland, DO. Sohn %. Graf 108. Auch in Herzleiden, Wafferfucht, Ben 
Man bite fi) vor Fälfhungen und fal- or & 19 Sr Narth R Auney Jettung, Nieren-Magen- und Leberleidemg 
ichen Anpreifungen. 1026 €.19.Str. North, Portland, Dre.1l.S.. Hämorrhoiden, Geihwüre, Nheumatismg 
Erzema, Sranenfranfheiten, Nervenleiieg 
und Gejichledhtsfchwädhe  jchreibe man um 
freien ärztlichen Rat. En 








L. von Daacke, M. D,, F 
3437 W. North Ave., Chicago, Ill, 7% 


2 CR Biher. i 
= eo ar ee S . . ” . 
ST \ Das Liederbüchlein für Kinder-Klafe 
AaßDeinfierg he ad u gefammelt von Br. E. H. Nifkel mit 2 
ei " Lied er ART [eben kinken, BE We deutichen und 14 engliichen Liedern ift em 


Be A fandbereit. Preis 20 Cent3 Bortofrei. We 





Abnahne von 10 Exemplaren fönnen I0 
Proz. Rabatt angerechnet werden. 


Bon Neltejten Johann PB. KAlajjen, 
Reifeffigzen über die Auswanderung ii 
Sabre 1923, Preis 408 
Die große Mennonitengejchidte 
von Beter M. Friefen 
Preis $3.80. Portofrei. 
Menichliches, Allzumenfchliches, 
Non Gotthilf Schmwad. 
Rreis 40 Cent. 5 
Ein aus dem erniteiten Erleben aM 
Rubland aefommener, einer Tribe 
mie fie die Weltgefchichte faum noch aufs 
weifen bat, jehildert bier nicht nur die be 
fchiedenen Seiten diefes Erlebens, er me 
auch bin auf den Hintergrumd, auf die Dit: 
fenden Kräfte ımd bejonders aud) die 2 
E moraliefierenden Wirfungen von Krieg W 
f n Er Revolution, beionders einer folchen, wie 
un mue ein nftmihe Eonkn haben, C RE fie in Rußland erfahren haben. DerAutorf 
ht Pd ein entichiedener Gegner der Wehrbaftigg 
EU e reiche. Ausfo ne eraic 1, LEN des Sebrauches der Waffe jeitens der CM 
we iten. Er zeigt aber auch die großen Bei 
Be A w) jenen loben. En} chungen, in die unfere Mennoniten ge on 
2 ög men find, ehe fie, d.h. ein Teil der M 
np Nicht ER niten, zur Maffe griffen. 2 
li vyrrg ! Der Verfaffer nennt jich in beziehent 
Neije Sotthilf Schwach, Er will jedenfal 
damit fangen, daß wir alle, er aud, n 
fharf urteilen follen, bevor wir in üb 
che verfuchungsvolle Yage fommen. CM 
entzieht ung nicht fofort feine Gnade, I 
wir fchwach werden. k 
Das PBirchlein fann viel dazır beitrage 
dat; ınan über die Verhältniffe in NRuklam 
wie jie waren und teilweiie noch find, 
tig orientiert wird und fich befjer in ü 
Prämien für Dans Werben von NEnen Lejern fchiedene Situationen hineinverfegen Fat 
Ein jeder, der uns zwei neue Zefer mit ner Yarbe ausgeführten, bibliihen Wand- 3 muß unbedingt warm empfohlen 1% 
dem vollen Wbonementsbetrage für ein jprüce portofrei zugefandt. Wir warten den. Wir wünfcden, daß es auch in mi 
Sabr für diefelben einfendet, erhält fofort auf viele, ja iehr viele neue Xefer und bit- mennonitifchen Streifen eine größere 
einen diefer beiden großen in verjchiede- ten von Hörzen, uns dazu zu verhelfen. breitung finde. 











